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Das Weib nimmt in der primitiven
Gesellschaft eine Stellung ein , die ganz
ebenso voller Widersprüche ist , wie bei
den höchstzivilisierten Völkern .

Ratzel .

Das Kulturbild , das uns in den homerischen Gedichten entgegentritt , ist infolge ihrer Ent¬
stehungsweise nicht einheitlich . Man kann es wohl mit einem alten Münster vergleichen , an dem
Jahrhunderte bauten und daher die verschiedensten Bauweisen zu sehen sind . Dabei darf aber
ein Unterschied nicht übersehen werden : an dem Gotteshause baute jeder Meister getrost im Stile
seiner Zeit , aber den Schöpfern der homerischen Gedichte standen Mythus , Sage und Kultgebräuche
gegenüber , die dahin wirken , längst vergangene Kulturzustände festzuhalten . Die Dichtung schil¬
derte ferner bewußt eine vergangene Zeit , die nur im Gesänge noch existierte . Aber wir merken
doch , daß die Dichter aus ihrer eigenen Mitwelt Züge in jene hineintrugen , daß sie ferner vielfach
den Stoff umgestalteten , da ihnen die alten Anschauungen für den dichterischen Zweck nicht
paßten . Und obwohl die verschiedenartigen Bestandteile durch einen großen Dichtergeist zu einer
Einheit verschmolzen sind , die diejenige eines solchen alten Münsterbaues weit übertrifft , so tragen
doch die einzelnen Stücke den Stempel verschiedener Zeiten ; dabei ist aber die Zeit , in der der
dargestellte Stoff entstand , vielleicht als Mythe oder Sage , vielleicht in einer poetischen Gestalt ,
die der jetzigen ähnlich war , von der Zeit zu unterscheiden , in der er seine jetzige Gestalt
erhielt . Denn auch in Stücken , die der Entstehung nach jung sind , finden sich Ueberreste alter
Zustände und Anschauung . Soweit nun eine Entwicklung deutlich zu erkennen ist , wird es
möglich sein , einen Rückschluß auf die Entstehungsweise der Gedichte zu ziehen , die Widersprüche
in ihnen vielfach anders zu beurteilen als vom rein ästhetisch - kritischen Standpunkte aus .

Diesem Verhältnisse von Kulturschilderung zum dichterischen Werden möchte ich in einem
Punkte nachgehen , der für Zustände und Anschauung von größter Bedeutung ist : in der Stellung
der Frau innerhalb der homerischen Gesellschaft .

L . Bloch unterscheidet in seinen „ Alkestisstudien " ( Neue Jahrb . 1901 S . 24 ff .) in einer groß¬
zügigen Uebersicht drei Schichten : die Urilias , die ionische Umgestaltung und das junge , unter
hesiodeischem Einflüsse stehende Epos . Er konstatiert dabei , wie die soziale Stellung der Frau
sich stufenweise hebe und damit ihre dichterische Bedeutung , auf die es ihm ankommt . Ich
möchte lieber die Methode P . Cauers befolgen , der in seiner allgemeinen kulturgeschichtlichen
Uebersicht ( Grundfragen S . 168 ff .) die Gedichte zunächst als überliefertes Ganze hinnimmt und
aus Anzeichen kultureller Entwicklung auf „ Kulturschichten " zurückschließt , wobei er als Beispiel
u . a . ein Stück homerischer Frauenfrage behandelt ( S . 187 ff . ) , nämlich den Uebergang von Braut¬
kaut zu Mitgift . Ebenso möchte ich von der ganzen Frage , die mit den verschiedensten Verhält¬
nissen der homerischen Gesellschaft verflochten ist , nur einen Teil herausgreifen ( schon wegen
des geringen Raumes , der mir zur Verfügung steht ) und mich wesentlich auf zwei konkrete Stücke



beschränken : die Stellung der Königin Arete und die Sitte , daß Männer , durch Mädchen
gebadet werden . „ Diese Zusammenstellung , die sich im Verlauf der Untersuchung einigermaßen
rechtfertigen wird , hat schon den Vorteil , daß ich fast nur die Odyssee , besonders die Phäakis ,
weniger die Jlias ins Auge zu fassen brauche , das sonstige Epos , sowie Lyrik und Drama aber
bei Seite lassen kann . Sie entspringt auch meiner Absicht , mein Hauptaugenmerk auf die ethische
Bedeutung der Frage zu richten , sie zunächst freilich vom geschichtlichen , vielmehr völkerkundlichen
Standpunkt aus zu betrachten . Dazu möchte ich hauptsächlich auf altdeutsches Epos und Leben
hinüberblicken , die beide Parallelen und Aufklärungen zu Homer bieten , zeigt doch u . a . das
Nibelungenlied ein ähnlich geartetes Kulturbild , wenn es ursprünglich mythologische Gestalten wie
Siegfried und Brunhild mit den geschichtlichen wie Etzel und dem gleichzeitig gesetzten Theoderich
und Bischof Pilgrim , heidnische Charaktere und Anschauungen mit dem Christentume vereinigt .

1 . Die Stellung Aretes .

Es ist oft gesagt und oft bestritten , daß die Frau im heroischen Zeitalter eine höhere Stellung
gehabt habe als in der klassischen Zeit . Als Beweis für eine hohe Stellung wird die Phäaken -
königin immer einfach in einer Reihe mit anderen homerischen Frauengestalten angeführt . Mit
Unrecht : Die Stellung Penelopes und Andromaches hat ihren Grund in der Persönlichkeit des
Dichters , diejenige Aretes in einer ihm vorliegenden Ueberlieferung . Sie beruht auf einem Ge¬
sellschaftszustand , den man vielleicht vorgeschichtlich nennen kann . J . Beloch ( Griech . Gesch . I
S . 63 ) weist darauf hin , daß sich in den griechischen Anschauungen noch Ueberreste des sogen .
Mutterrechtes finden , wie er auch die gentilicische Ordnung bei Homer „ ohne Zweifel ein Erbteil
aus proethnischer Zeit " nennt ( S . 40 ) . Die hervorragende Stellung der Stammmütter in der
genealogischen Tradition , die Herleitung des lokrischen Adels von den Frauen der „ hundert
Häuser " , die Parthenier Tarents führt er als solche Spuren an . Anderseits findet er im Mythus
und in den Gebräuchen der homerischen Zeit Ueberreste des alten Brauches , daß die Witwe ihrem
Gatten in den Tod folgte ( S . 115 ) . Wir hatten also da schon widersprechende Anschauungen .

Eine solche Erinnerung an ehemalige Zeit scheint mir nun auch Aretes Stellung zu sein .
Aus dem Epos selbst hat man sich den Widerspruch verschiedentlich zu erklären gesucht dazwischen ,
wie erst ihr Einfluß auf König und Volk gerühmt wird und welche geringe Wirkung er nachher
tatsächlich für den Verlauf der Erzählung hat : C 310 — 312 weist Nausikaa den Fremdling aus¬
drücklich an ihre Mutter , nicht an den Vater . In der Parallelstelle fj 48 ff . spricht Athene es
deutlich aus : das Wohlwollen der Königin entscheidet über Odysseus ' Schicksal . Aber schon seine
Anrede ■/] 146 ff . gilt nicht allein ihr , sondern auch dem Könige und den Geronten ; und dann
erwartet man doch , daß die Königin spricht oder daß wenigstens der rätselhafte Herr Echeneos
oder der König Rücksicht darauf nimmt , daß der Fremdling gerade die Königin angerufen hat .
Nichts davon , es ist ganz selbstverständlich , daß er gut aufgenommen und heimgeleitet wird ; denn
so machen die Phäaken es mit jedem Fremdling ; zürnt ihnen ja doch deswegen schon längst
Poseidon ( C 92 f . , 207 ; H 31 f . , 546 , 566 ) . Man erkennt gar keinen Grund , warum der Held
sich gerade an Arete hat wenden müssen . Und im weiteren Verlauf tritt sie nirgend bemerkens¬
wert hervor , nur daß noch zwei Stellen von ihrer hohen Stellung Zeugnis ablegen : v 55 ff . nimmt
Odysseus von ihr besonders Abschied , obwohl er sich schon von Alkinoos im Namen aller ver¬
abschiedet hat ( V . 38 f . ) , und hiei erklingt das tiefgefühlte Wort : auräp iycb viofiai. I 35 f . ist es
die Königin , die das schweigende Staunen über die Abenteuer unterbricht , &ivoq 3 ' u5t ': kfxoq iariv ,
sagt sie dabei stolz ; sie ist es hier , die die Phäakenfürsten zu reichlichen Geschenken auffordert ;
aber hier sagt Echeneos , eigentlich nicht sehr höflich , sogleich : „ Schön , aber auf Alkinoos kommt
es an . " ( V . 346 .)



Alte und neue Erklärer haben zu C310 angemerkt , Odysseus habe sich an Arete zu wenden
wegen der Weichheit des weiblichen Herzens ; wir wollen diese als bewiesen annehmen und daran
festhalten . Andere empfinden zart , daß Nausikaa bei ihrer Neigung zu dem Fremdling wünscht ,
daß er sich bei der Mutter beliebt mache . Was hat das aber alles zu tun mit dem , was wir über
Aretes dominierende Stellung hören ? Soweit die Kritik nicht nur auf Interpolationen ausging , hat
sie schon ausgesprochen , daß wohl eine Aenderung in der Erzählung anzunehmen sei , so daß
ursprünglich die Königin die wirkliche Entscheidung hatte , aber später mehr zurücktrat . 1) Indessen
scheint mir noch wichtiger als dieser Widerspruch das , was wir über die Stellung der Königin
selbst hören , und hierin zugleich der Anlaß zu liegen , warum die Erzählung geändert wurde .

Den ersten wichtigen Punkt bietet V . -q 74 , der freilich im Anfang nicht sicher zu deuten
ist : „ sie ist so verständig , daß sie auch die Streitigkeiten zwischen Männern schlichtet . " 2) Wie
denkt sich der Dichter dieses Streitschlichten ? Doch in irgend einer Weise öffentlich . Und das
Volk , das sie wie eine Göttin ehrt (V . 71 ) , richtet sich doch offenbar nach ihren Entscheidungen .
Eine Frau hat hier staatliche Gewalt . Damit erklärt sich vielleicht , daß Odysseus sich an sie
wendet und sie die Entscheidung hat . Jedenfalls hat sie eine Stellung , wie sie sonst nicht in die
homerische Gesellschaft hineinpaßt . Der Dichter betont auch , daß es sich um ein Stück Ver¬
gangenheit handelt : sie wird ( von ihrem Manne , offenbar auch von ihrem Volke ) geehrt wie
keine , Saaai vpv ys yuvaexeQ ön ' ävdpdotv ofaou lyovaiv ( V . 68 ) . Das vw darf man dabei nicht über¬
sehen ( A . Scotland , der einzige , der auf die "Stelle eingeht , übersieht es bezeichnender Weise in
seiner Paraphrase S . 397 ) . Der Vers entspricht doch wohl der Formel der Jlias dloi uüv ßpoml eioiv ,
mit der öfters die Helden der Vergangenheit in Gegensatz zu des Dichters Zeitgenossen gestellt
werden . 3) Dem Dichter kommt selbst die berichtete Tatsache auffallend vor ; hier handelt es sich
nicht um eine typische Schilderung oder sonst eigene Erfindung , sondern um etwas , das ihm in
irgend einer Form überliefert war . Es kommt noch Auffallendes hinzu .

A . Scotland erklärt nun ( S . 399 ) : „ Eine Königin , welche auch den Streit der Männer
schlichtet , scheint mir überhaupt bedenklich , und ich sehe darin nur eine geschmacklose Ueber -
trumpfung des Gedankens , daß die Königin großen Einfluß auf ihren Gatten ausübte . " In gewissem
Sinne wird man ihm zustimmen müssen , wie wir gleich sehen werden , wenn man sich bemüht ,
die phäakischen Verhältnisse geschichtlich zu verstehn . Wenn aber derselbe Kritiker Aretes Einfluß
einfach dadurch erklärt , daß sie als Schwester dem Könige ebenbürtig sei , und wenn er diese

') H . Anton , Interpolationen im 7 . Buch der Odyssee . Rhein . Mus . XVIII ( 1863 ) S . 428 ff . — A . Scotland , Kritische
Untersuchungen zur Odyssee . Philol . XXXIV ( 1885 ) S . 385 ff ., 592 ff . — C . Rothe , Bedeutung der Widersprüche für die
homerische Frage . Progr . d . Französ . Gymn . Berlin 1894 S . 25 u . 33 f . — A . Gercke , Analyse als Grundlage d . h . Kritik .
Neue Jahrb . 1901 S . 19 . — Fr . Blass , Die Interpolationen in der Odyssee . Halle 1904 S . 94 f . — M . Groger , der
Einfluß des fl auf die Komposition der Odyssee Hermes LIX ( 1904 ) S . 1 ff . — D . Mülder , Die Phäakendichtung der
Odyssee . Neue Jahrb . 1906 S . 10 ff .

-) Der Text scheint einige Kühnheit zu rechtfertigen : die Handschriften geben meist ^ m {v) r eZ ^povhjat xal
ävSpdat vitxsa A6si , V gibt oimv . Das soll heißen : „ welchen sie irgend wohl will , auch Männern schlichtet sie den
Streit " . ( Ameis . ) Auf das Streitschlichten kommt es uns ja nur an , und das steht zweifellos da . Aber was soll
der vorhergehende Relativsatz ? Woher käme das f̂ n , das die Scholien erklären : wenn sie Frauen wohlwill , schlichtet
sie deren Streitigkeiten mit ihren Männern ! Nun gibt Eustathius noch eine dritte Lesart : rjon ebppoovvrjmv , -r/ youn Idiaig
(ppovfiaeoi, Und die Scholien BPQT umschreiben den Vers mit den Worten : ro <rao'«j ami 'azi <prt <n xsyprj <n9ai zryj 'Ap ^ rjjii
ö TzoirjTqg & ars xal ordtreig äydp & v düyao&ai aötryj dtaXüew . Sollte das nicht trotz V . 73 auf diese 3 . Lesart zurückgehn ?
Cauer hat daher nach Voß ' Vermutung fjmv im <ppoauvrjm in den Text gesetzt . Weck schreibt ( nach Hentze ) : f/ ai r
suwpofirjm . Sollte nicht vielmehr %m r iucepoxer/ ot zu lesen sein ? Es müßte dann zum Adjektiv iitppovswv „verständig "
das Substantiv eiivpovs -fj , wie y^ s '/j gebildet , vorgelegen haben und nach dem bekannten Gebrauch der Plural des Ab -
straktums angewandt sein . Das unbekannt gewordene Wort , das vielleicht aus der „ Vorlage " des Dichters stammte ,
wäre dann nicht mehr verstanden und auseinandergeschrieben , die Lesart olaw des Venetus hätte etwas Sinn hinein¬
bringen sollen .

3) Das » enthält somit eine „ Schwäche homerischer Denkart " , denn es ist einer Person in den Mund gelegt ,
in deren Gegenwart Arete lebt . Ebenso scheint mit Recht Hentze das mv A 272 aufzufassen . Aehnlich steht es # 29 ,
wenn Alkinoos sagt , er wisse nicht , woher sein Gast sei i] k -pde rfliwv -7) Siniepimv d.v$p <än (uv — die Phäaken wohnen
ja am Ende der Welt ( f 204 ) , einerlei ob im äußersten Osten oder Westen !



Geschwisterehe auf die Abgeschlossenheit der Phäaken zurückführt , so ist das doch eine gewalt¬
same Kombination , und wir werden uns zunächst nach einer kulturgeschichtlichen Erklärung um¬
sehn . Dazu müssen wir die Vorstellung von der Ungastlichkeit der Phäaken berücksichtigen , die
Scotland wieder für eine spätere Zudichtung ansieht , die er natürlich wieder für geschmacklos
hält . Es handelt sich hier um r, 30 f . , wo Athene , ihrem Liebling als Wasserträgerin begegnend ,
ihn warnt , sich von irgend einem Phäaken sehn zu lassen , „ denn sie können Fremde nicht leiden
und nehmen sie nicht gastlich auf " , und V . 50 f . ermahnt sie ihn ausdrücklich zu großem Mute ,
was doch widersinnig ist , wenn er zum Schmaus gesitteter Menschen kommt . Der Nebel , mit
dem sie ihn schützt , gehört auch hierher . Die Verse 32 — 36 will nun Scotland , mit H . Anton
als widersinnig einfach streichen , zumal er wie andere Gelehrte das ganze Auftreten Athenes für
eine Dublette zu Nausikaa hält . Stellen wir aber die Frage so : ist das , was Athene über die
Königin sagt , ursprünglicher , oder was Nausikaa ? so wird , abgesehn von dem Stammbaum
V . 56 ff . niemand zweifeln , daß die Worte Athenes ( Geschwisterehe , Rechtsprechen der Königin )
auf alte Vorstellungen hindeuten . Ob sie ursprünglich der Göttin in den Mund gelegt waren , ist
nicht so wichtig . Und wenn wir uns fragen , warum die Göttin überhaupt eingeführt wird , so ist
ihr Zweck doch offenbar , dem Helden die nötigen Kenntnisse zu vermitteln , durch die er gute
Aufnahme und Heimgeleit erlangen kann . Bei gesitteten Menschen hatte er besondere Orientierung
nicht nötig . Athene spielt mithin dieselbe Rolle , wie Hermes , wenn er Odysseus über Kirke
Bescheid sagt und die Art , wie er sie für sich gewinnen könne , oder Kirkes Prophezeihungen
über die Gefahren der Heimfahrt ( oder Eidotheas Ratschläge an Menelaos 8 367 ff . ) . Ohne dies
Vorherwissen schienen dem Dichter diese Gefahren für menschliche Klugheit und Kühnheit zu
groß ; zu naiv schien die Erzählungsweise , wenn rein aus Zufall Odysseus , nicht durch den Zauber
der Lotosfrucht bezwungen wird , wenn er bei den Lästrygonen sein Schiff nicht in die einladende
Bucht hineinfahren läßt , aber nachher von ihrem Lande Bescheid weiß , wenn er die Sitten der
Kyklopen kennt . Ich nehme also an , daß der Dichter , der Athene zu diesem Zwecke einführte ,
zu ihren Worten Verse benutzte , die vorher Schilderung waren ; wenn man das oben besprochene
vuv in V . 68 pressen wollte , könnte man es als Beweis dieser Annahme ansehn .

Der eigentliche Anstoß , den Scotland nimmt , liegt ja nun darin , daß die Vorstellung von der
Ungastlichkeit der Phäaken ihrer sonstigen Vorstellung widerspricht . Wie aber ein Späterer et¬
was so Unpassendes hineinbringen konnte , erklärt er nicht . Denn wenn er annimmt , es sei nur
dem Nebel zu Liebe geschehn , so bewegt er sich offenbar im Kreise ; denn woher kommt der
Nebel , wenn die Phäaken nicht böse sind ? M . Gröger stimmt nun mit Scotland überein , erklärt
aber den Nebel als Nachahmung von Q , wo Priamos , von Hermes geleitet , sicher durch ' das
griechische Lager gelangt . Die Situation des bittflehenden Königs , speziell sein plötzliches Er¬
scheinen vor Achill hat ja vieles mit -q gemeinsam ; aber die Anlehnung von ■/] an Q ist doch viel
leichter zu erklären , wenn auch Odysseus in einer gefährlichen Lage ist . Den wegen ihrer Gast¬
freundschaft berühmten Phäaken nur einem Nebel zuliebe plötzlich Ungastlichkeit anzudichten ,
wäre doch eine Ungeschicklichkeit , mit der man nicht als sichrem Faktor rechnen sollte . Umge¬
kehrt scheint mir bei der allmählichen Entstehung der Odyssee viel wahrscheinlicher , daß die
ursprüngliche Ungastlichkeit infolge des glücklichen Ausganges in der Vorstellung der Dichtenden
bis auf geringe Spuren verschwand , die an markanter Stelle zurückblieben . Verkehrt scheint es
mir jedenfalls , die Frage zu isolieren , statt die sonstigen Gesellschaftszustände bei den Phäaken
heranzuziehn . Und wenn D . Mülder die ursprünglichste Bedeutung der Phäaken für die Dichtung
darin sieht , daß sie Odysseus nach Hause bringen , so braucht das doch einer ursprünglichen Un¬
gastlichkeit nicht zu widersprechen . Am meisten möchte ich daher A . Gercke beistimmen , der
von V . "50 ( Odysseus ' Ermutigung durch Athene ) ausgehend findet , „ daß wir uns die Königin als
ein furchtbares , übermenschliches Wesen zu denken haben " ; im folgenden werde das aber ganz
vergessen . Er deutet auch an , daß in der Herausforderung zu den Wettkämpfen ursprünglich eine
Drohung zu sehn sei . Sollte aber nicht die Sache so liegen , daß das Volk wild ist , aber die
Königin zu gewinnen ? Wenn wir auf das Mythologische eingehn , hatte Odysseus ja jedenfalls



nichts Gutes von den Totenschiffern zu erwarten . Und die frühere Nachbarschaft , sogar Verwandt¬
schaft mit Kyklopen und Giganten ( C 5 ; -q 56 , 206 ) deutet doch auch auf gewalttätigen Charakter .

Suchen wir aber lieber auf dem Boden der Wirklichkeit zu bleiben . Als auffälliges Merkmal
phäakischer Zustände kommt die Geschwisterehe des Königspaares hinzu : y 54 . 55 heißt es aus¬
drücklich , Arete sei ix toxtjcüv tS>v atiraiv , oi Tiep rixov 'AÄxivoov ßaodrja . Die Scholien wollen , daß
roxYjeg hier „ Großeltern " heißt , aber sie führen doch an , daß nach Hesiod Arete Alkinoos ' Schwester
gewesen sei . In der Tat werden V . 61 f . die beiden nicht als Geschwister , sondern als Base und
Vetter hingestellt . Seit A . Kirchhoff ist die Kritik sich ziemlich einig , daß die erste Stelle die alte
Vorstellung gibt , während man später die anstößige Verwandtschaft hat beseitigen wollen ; die Ehe
zwischen den nächsten Verwandten außer Kindern desselben Vaters und derselben Mutter ist ja
den Griechen der klassischen Zeit nicht anstößig . Daß ein späterer Bearbeiter die Geschwisterehe
erst hineingebracht habe , also V . 54 . 55 . zu streichen sei , glaubt doch heute wohl niemand ; aber
die üblichen Darstellungen , auch G . Finsler 1 ) , schweigen von der Geschwisterehe . Man kann sich
nicht in den Gedanken finden , daß sie auf griechischem Boden jemals möglich gewesen wäre .
Denn nichtgriechische Zustände hat man bei den Phäaken wohl noch nicht angenommen . Aber
nach einer sicheren Erklärung sehe ich mich vergeblich um . Halten wir an jenen Spuren von
Mutterrecht fest , die J . Beloch , wie oben erwähnt , bei den Griechen findet , so ist die Geschwister¬
ehe ein natürliches Glied der Entwicklung ( vgl . J . Lippert , Kulturgeschichte der Menschheit , II
S . 46 ff ) : Wie noch heute bei wilden Völkern erbt nach dem sog . Neffenrecht nicht der Sohn des
Führers Habe und Führerschaft , sondern der Sohn seiner Schwester . Das hat den Pharao wie
den Jnka veranlaßt , seine Schwester zu heiraten . Sollte man nicht vielleicht die Ehe Aretes und
ihres brüderlichen Gemahls als einzige Spur dieses Brauchs bei den Griechen ansehn können ?
Oder muß man wieder zur Erklärung in die mythologische Zeit zurückgehen ? 2) Oder könnte man
vermuten , daß in mykenischer Zeit die griechischen Fürsten von den Aegyptiern diese Sitte an¬
nahmen , wie die Perser unter Kambyses ? Das Beispiel von Zeus und Hera hätten sie für sich
gehabt . Wie dem auch sei , die Geschwisterehe des Phäakenpaares ist wieder etwas , das nicht
dahinein paßt , was wir uns gewöhnlich unter „ homerischer Gesellschaft " denken .

Aber noch nicht genug : das Königspaar wohnt mit seinen verheirateten Söhnen in demselben
Hause ( C 62 f . ) , wie Priamos nach Art der Hausgemeinschaften . Davon möchte ich aber unten
noch etwas ausführlicher sprechen .

Zu erwähnen ist vielleicht noch , wie D . Mülder ( S . 18 f . ) nachweist , daß in der Phäakis nicht
Alkinoos überall als König gedacht scheint , sondern in der Scene mit dem Diskoswurf & 210
Laodamas . Vielleicht ließen sich hieran weitere Vermutungen knüpfen .

Tatsache scheint mir zu sein , daß manche Züge in den phäakischen Verhältnissen auf einen
verschwundenen Gesellschaftszustand hinweisen , mit dem sich in der Poesie eine Kulturstufe mischt ,
die ihn geschichtlich ausschließt . Die staatliche Gewalt Aretes , die Ungastlichkeit der Phäaken ,
die Geschwisterehe des Königspaares , schließlich die Hausgemeinschaft gehören zusammen . Daß
Gerontenrat und Volksversammlung , die freilich keinerlei wirkliche Bedeutung haben können ,
hineingetragen werden , liegt daran , daß der Dichter sich menschliches Zusammenleben ohne sie
nicht denken kann ; ;!) denn auch für die wilden Lästrygonen ist der Markt als Mittelpunkt des

J) Homer . Leipzig und Berlin 1908 . Wenn ich gelegentlich gegen dies schöne Buch polemisiere , so verkenne
ich nicht , daß es seinem Zweck entsprechend sich vielfach allgemein halten muß .

2) O . Schrader , Reallexikon d . indogerm . Altertumskunde . Straßburg 1901 , S . 912 : „ Anders zu beurteilen ( sc . als
die iranische Neuerung der Geschwisterehe unter den herrschenden Geschlechtern ) wird es sein , wenn in indog . Mythen
mehrfach der Geschwisterehe gedacht wird . Im Griechischen ist Zeus Bruder und Gatte der Here , im Rigveda ( X , 10)
streitet Yama , der Verwerfer der Geschwisterehe , mit Yami , ihrer Anhängerin ; die Edda kennt die Verbindung Niörds
und seiner Schwester . Möglich , daß hier dunkle , von der Sage fortgetragene Erinnerungen an vorindogermanische , auf
ewig verschleierte Zeit zu uns herüberklingen ."

3) cf . G . Finsler , Das homerische Königtum . Neue Jahrb . 1900 . S . 313 ff . 393 ff . , speziell S . 321 . — Ich vermisse
nur die Erklärung der Tatsache , daß auf Ithaka in den 20 ( resp . 30 ) Jahren von Odysseus ' Abwesenheit keine Volks¬
versammlung stattgefunden haben soll , nachher aber die tägliche d.yopä als selbstverständlich gilt .



täglichen Lebens vorausgesetzt , und wenn bei den Kyklopen bewußt davon abgesehn ist , weil das
Einzelleben die Voraussetzung für die Erzählung bildet , so wird wenigstens von dcxd& v innerhalb
der Familie gesprochen . Dieser Ausdruck zeigt uns wohl auch , wie das ävdprfm vslxsa lüsi rj 74
zu verstehn ist : auf einer niederen Kulturstufe ist nicht an geordnetes öffentliches Rechtswesen
zu denken , aber der Dichter kann sich königliche Macht nicht anders vorstellen . Aber es ist
keineswegs aus ihrer hohen Stellung die nötige Konsequenz , daß Alkinoos ursprünglich nicht
tatsächlicher Herrscher gewesen ist . Da nun ferner die Nausikaa - Episode nicht organisch mit dem
Uebrigen zusammenhängt , bliebe als Kern etwa ein Märchen der Art , daß ein Held zu einer ungast¬
lichen Gemeinschaft kommt , unter der eine Frau großen Einfluß hat ; es gelingt ihm durch un¬
erschrockene Klugheit , sich die Gunst dieser Frau zu erlangen und durch sie Rettung und Heim¬
reise . Es könnte Arete ursprünglich eine ähnliche Rolle gespielt haben , wie sie Ariadne und Medea
spielen , oder wie bei Apollonius Rhodius ( IV 980 ff .) , wo Arete den Flüchtlingen durch List ,
nicht durch ihren Einfluß hilft . Sollte die Argonautensage auch in diesem Zuge älter sein als die
Odyssee ? l ) Beim liebevollen Ausmalen und Weiterdichten wäre dann aus dem Lande , von dem
aus Odysseus Rettung verheißen war , ein „ Land der Verheißung " geworden , eins der Schlaraffen¬
länder der Odyssee , und aus dem wilden Volk ein friedliches , nachdem es einmal zu Helfern
geworden war . Damit war Aretes Hülfe nicht mehr nötig , mit deren fabelhafter Stellung der
Dichter sowieso nichts anzufangen wußte . Auch Kirke ist anfangs grausam , was nachher ganz
vergessen wird . Auch die „ Verhüllerin " Kalypso wird Odysseus ursprünglich nicht nur mit Liebe
haben zurückhalten wollen .

Mir kommt es nur darauf an zu zeigen , was für Widersprüche der Begriff „ homerische Ge¬
sellschaft " enthält . Daß wir es hier mit nichtgriechischen Verhältnissen zu tun hätten , halte ich
nicht für nötig anzunehmen . Die Möglichkeit freilich ist wohl nicht zu leugnen , daß eine solche
Erzählung auf Nachrichten über irgend ein fremdes Volk beruht , etwa über einen der nordafrika¬
nischen Frauenstaaten , von denen wir im Altertum hören , wie die Kunde von den kurzen nordischen
Nächten oder den Zwergvölkern Inner - Afrikas auf Tatsachen zurückgeht . F . G . Welcker ( Kleine
Werke II S . 1 ff . = Rhein . Mus . I S . 219 ff .) der zuerst die Phäaken mythologisch erklärt , will
sie aus dem Norden ableiten , nennt sie aber doch „ ein nach Verfassung und Sitte hellenisches
Volk " ( S . 43 ) . Th . Bergk wollte die Stellung Aretes aus spartanischen Einflüssen auf das Epos
erklären , wie ja denn auch die Einwirkung des spartanischen Doppelkönigtums auf die Jlias nicht
zu leugnen ist . Menelaos ' Hofhaltung in der Odyssee hat aber nichts Spezifisch - Spartanisches an
sich . Und aus Mülders oben erwähnter Beobachtung zu schließen , daß Laodamos neben Alkinoos
ursprünglich König gewesen wäre , scheint mir doch gewagt . Die Spartaner standen ja in dem
Rufe der Abneigung gegen Fremde , und von ihren Frauen hören wir allerhand Merkwürdiges ,
aber keine Spur von Geschwisterehe . Der Gerontenschmaus sieht freilich spartanisch aus , wider¬
spricht aber der Hausgemeinschaft , ist also wohl aus dem kriegerischen Gesellschaftszustand , in
dem wir die Spartaner kennen , in das ursprüngliche Bild hineingetragen . So kämen wir auch
wieder nur auf eine unbestimmte Vorzeit zurück . Der unbewußte Hauptgrund für Bergk war wohl ,
daß er an die lykurgische Redaktion der Odyssee glaubte . Vielleicht könnte man an die griechischen
Weststämme denken , bei denen die Kultur langsam fortschritt ; natürlich spielt die Lokalisierung
der Phäaken auf Kerkyra keine Rolle dabei .

Zu dem Bilde , das wir uns über die sogenannte mykenische Zeit machen , passen die ge¬
schilderten phäakischen Zustände nicht . Zwar genossen dort die Frauen eine sehr hohe Stellung ,
aber wie später in Athen , besonders für den Kultus , 2) und davon findet sich bei Arete nichts .

' ) Wer an vergleichende Mythologie glaubt , könnte das Bechsteinsche Märchen vom Menschenfresser vergleichen ,
in dem Däumling und seine Brüder nur durch des Menschenfressers Frau gerettet werden ( die schnellen Phäakenschiffe
= Siebenmeilenstiefel !)

2) cf . A . Furtwängler , Antike Gemmen III S . 48 — R . Holsten , Griechische Sittlichkeit in mykenischer Zeit . Progr .
Pyritz 1908 S . 19 ff . — Von diesem Gesichtspunkte aus ließe sich der Bittgang , den in Z die troischen Frauen tun ,
nicht Priamos und die Greise , doch vielleicht als alte Ueberlieferung halten , in die dann das Sitzbild Athenes später
hineingefügt wäre .



Dies hindert auch , daß wir etwa an die Stellung einer Veleda und Deborah denken . Für die
Entstehung des Epos ist Arete vormykenisch , und ich meine , sie ist in das Griechentum zu setzen .
Denn es scheinen mir in der Stellung der homerischen Frau sich noch andere vormykenische
Spuren zu finden , die meine Annahme stützen . Auf diese möchte ich noch eingehn .

Der Ausweg , fremdländischer Sitte zuzuschreiben , was man griechischer nicht zutraut , gilt als
selbstverständlich bei Priamos ' Vielweiberei , die mir aber auf vorhomerische griechische
Gesellschaftszustände zurückzuweisen scheint . Um Polygamie handelt es sich tatsächlich , wiewohl
die Dichtung das Verhältnis so auffaßt , als wäre Hekabe die Hauptfrau , die anderen Nebenfrauen ;
werden doch offenbar nur Hekabes Söhne als thronberechtigt angesehn , hat doch zu ihr der greise
Herrscher das herzliche Verhältnis , das wir nur mit Monogamie vereinbar denken . Aber mindestens
ist Laothoe noch rechtmäßige Gattin ( cf . <I> 85 und X 48 ) und doch wohl die schöne Kastianeira ,
die aus Thrakien stammt ( 9 305 ) . Wir pflegen uns freilich Ganymed und Paris mit der phrygischen
Mütze vorzustellen . Aber bei Homer findet sich kaum eine Andeutung , daß die Trojaner und
ihre Bundesgenossen sich kulturell von den Griechen unterscheiden ( W . Heibig , hom . Epos S . 3
und 10 ) , höchstens scheinen die Trojaner auf einer etwas höheren Stufe der Gesittung und zwar
griechischer Art zu stehn . Einzig will man in der maßlosen Trauer des Vaters über Hektors Tod
einen Zug von Barbarei sehn . Nun findet aber die Annahme immer mehr Geltung , daß die Jonier
die troischen Sagen aus der festländischen Heimat mitgebracht haben , u . a . die Gestalt Hektors
( vgl . u . a . E . Bethe , Neue Jahrb . 1901 S . 657 ff . ) . Auch bieten die germanischen Zustände , wie
wir sie aus Cäsar und Tacitus kennen , aber auch noch in viel späterer Zeit eine Parallele : am
bekanntesten sind die zwei Frauen Ariovists , deren eine aus fremdem Stamme ist , und die Be¬
merkung Germ . cap . 18 : singulis uxoribus ( Germani ) contenti sunt , exceptis admodum paucis , qui
non libidine , sed ob nobilitatem plurimis nuptiis ambiuntur . Ferner schließt L . Bloch ( Neue Jahrb .
1901 S . 128 ) aus dem Umstände , daß in Gräbern der sogen , griechischen Inselkultur , die er etwa
um 1800 v . Chr . ansetzt , in mehreren Gräbern je zwei weibliche Idole gefunden sind , auf Bigamie ,
„ man sieht , sagt er , daß der hier Begrabene besonders wohlhabend gewesen sein muß , also den
Luxus der Bigamie sich mindestens recht wohl gestatten konnte . " Sollte da nicht auch Priamos '
Polygamie ursprünglich griechisch sein ? In geschichtlicher Zeit sind ja sicher bezeugt nur zwei
Beispiele von Bigamie , der Spartanerkönig Anaxandridas und Dionysios d . Ä . 1) Aber wenn die
Griechen Kekrops die Einführung der Monogamie zuschrieben , hatten sie doch noch eine Ahnung
davon , daß es bei ihnen früher anders war . Dann hätten wir in Priamos ' Polygamie einen alten
Sagenbestandteil , der trotz der moderner w erdenden Anschauungen nicht verschwand und mit der
phäakischen Geschwisterehe insofern auf eine Stufe zu stellen ist .

Die gleiche Stellung hat im Epos die Vorstellung von der Hausgemeinschaft , die auch nicht
konsequent durchgeführt ist .

Am bekanntesten ist die Hausgemeinschaft 2) ja bei Priamos , weil sie der Dichter Z 243 f
deutlich beschreibt 3 ) : Der König wohnt mit all seinen Söhnen , Schwiegertöchtern , Töchtern und

' ) cf . E . v . Lasaulx , Zur Geschichte und Philosophie der Ehe bei den Griechen . Abh . der bayr . Akad . d . W . VII
( 1855 ) S . 21 ff . — Die singulären Maßregeln Athens nach dem peloponnesischen Kriege ( Laert . Diog . II 26 ) finden
übrigens ihre Parallele in Deutschland nach dem dreißigjährigen Kriege .

-) R . Pöhlmann , Geschichte des antiken Kommunismus und Sozialismus IS . 17 : „ Der Hof des Priamus ist un¬
verkennbar ein Abbild der sog . Hausgemeinschaften d . h . Vereinigungen von Abkömmlingen desselben Stammvaters ,
Blutsverwandten zweiten bis dritten Grades , welche in demselben Gehöft wohnen , Grund und Boden gemeinschaftlich
besitzen und vom Ertrag gemeinsamer Arbeit gemeinsam leben ."

3) C . Robert , Studien zur Jlias S . 195 f . vgl . 575 setzt die ganze Partie Z 242 — 312 sehr spät an wegen Athenes
Sitzbild . V . 242 — 250 , auf die er nicht eingeht , lassen sich aber leicht abtrennen . Die Sache selbst wird durch andre
Stellen und Parallelen gestützt ; wer sie beseitigen will , muß doch zunächst erklären , woher sie kommt ; in Roberts
Urilias paßt sie wegen der Schwiegertöchter freilich nicht hinein .

2
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Schwiegersöhnen zusammen in einem Hause ( d6fiog) ; so ist auch die Situation ß 166 und Ar 62 f .
gedacht . Aber dieser alte Zug ist nicht konsequent beibehalten : in Z hat Hektor seinen eigenen
Palast , ebenso Paris , dessen Mao. ij.oq , dwpa und oM -/) Z 217 eigens erwähnt werden ; vielleicht ist
es eine alte Spur , daß Hektor gleich weiß , daß Andromache nicht zu Hause ist , als er sie im
lj.iyo.pov nicht findet ; ebenso , daß die Paläste noch nahe aneinander sein sollen . In der Odyssee
( # 517 ) wie in der kleinen Jlias hat auch Deiphobos seinen eignen Palast . So entspricht es der
ungekünstelten Vorstellung , dem jeweiligen Bedürfnis des Dichters Weshalb behält man aber
überhaupt solche alten Züge bei ? „ Die Dichter wollen eine Vorzeit schildern und können dazu
die auf alte Zeit hinweisenden Spuren gut gebrauchen . " ( Finsler S . 390 .)

Nun finden sich aber auch sonst Spuren dieser patriarchalischen Art des Wohnens . Für
Nestors Familie hat Hentze zu ;- 396 dasselbe mit Recht angemerkt , wenn es auch nicht vom
Dichter ausdrücklich gesagt wird , sondern aus den Tatsachen zu kombinieren ist : Nestors Söhne ,
die bis auf Peisistratos verheiratet sind , und seine Schwiegersöhne wohnen mit ihm in dem¬
selben Hause .

Bei den Phäaken scheint man es noch nicht beachtet zu haben , und doch sagt es Nausikaa
C 62 , daß ihre fünf Brüder mit in des Vaters Hause wohnen , von denen zwei verheiratet sind .
Aber wenn Alkinoos -q 314 sagt , er wolle seinem künftigen Schwiegersohn olxov xoi xr p̂ata geben ,
widerspricht das der früheren Vorstellung .

Bei Aiolos ( x 5 ) sind ja die Söhne mit den Töchtern verheiratet und wohnen zusammen in
ihrer Burg ( itöAts) und haben natürlich gemeinsamen Haushalt ( V . 8 ) . Zu arbeiten werden sie
ja wohl nicht haben , wie eine menschliche Hausgemeinschaft , aber nach deren Bild ist ihr Zusammen¬
leben doch gedacht . Ebenso steht es doch mit dem Bilde , das sich Homer von dem Zusammen¬
leben der olympischen Götter macht .

Laertes hat ja nur einen verheirateten Sohn , mit dem er bis zu dessen Wegreise zusammen¬
wohnt ( o- 267 ) . Aber vom Gesichtspunkte der Hausgemeinschaft aus fällt ein Licht auf Odysseus '
berühmten Thalamos 1) . Wenn nämlich ein Mann heiratete , so baute er sich ein Ehe - Gemach an
das Haus seines Vaters oder Schwiegervaters an ; eigenhändig , denn Sklaven gibt ' s für den Ge¬
sellschaftszustand der Hausgemeinschaft nicht . So heißt es P 36 , des jungvermählten Hyperenor
Witwe traure puyw Üakapoxo veoio , und A 226 f . heißt es von dem neuvermählten Iphidamas , er
käme nach Troja aus dem Brautgemach , das auch nach F . Noack ( Hom . Paläste S . 50 ) zum Hause
des Schwiegervaters gehört . ( Ii 701 und o 241 handelt es sich um ein ööpoc, bezw . dwpa des
Neuvermählten .) In diesem Sinne ist auch wohl die Nachricht ursprünglich aufzufassen , daß Paris
seinen Palast selbst gebaut hätte , wenn es auch Z3 \ ;} f . heißt , er habe es mit den besten troischen
Bauleuten getan . So stand also nahe Laertes ' Haus ein Oelbaum , um dessen Stumpf Odysseus
sein Ehegemach eigenhändig daran baute , als er sich verheiratete \ <p 189 f . ) .

Nur Menelaos ' glänzende Hofhaltung zeigt keine Spur patriarchalischen Zusammenwohnens ,
hier ist eben alles „ mykenisch " . Aber wenn sonst alle Haushaltungen , die wir näher kennen lernen ,
auf die Hausgemeinschaft zurückdeuten , so ist doch wohl der Schluß sicher , daß die Griechen
auf diese Art wohnten , als die Erzählungen sich bildeten . Die Verhältnisse der Sklaverei weisen
auch dahin , über die gleich noch einiges zu sagen ist . Zu der Vorstellung des Herrenhauses , die
bei Homer und bei uns die gewöhnliche ist , paßt diese Kulturschicht allerdings nicht recht . Daß
geschichtlich in diesem Falle „ nichtmykenisch " = „ vormykenisch " ist , wage ich nicht zu behaupten ,
( obschon die phäakische Geschwisterehe und Priamos ' Polygamie wohl auf hohes Alter hinweisen )

J) Eine Anmerkung über das homerische Haus möchte ich doch machen , ohne zu glauben , daß die Formel mit
den Kulturschichten das „ Sesam öffne dich " für alle Schwierigkeiten sei : daß die Vorstellung des homerischen Hauses
nicht einheitlich ist , wird allerseits anerkannt . Aber es wird immer vorausgesetzt , daß z . B . Odysseus ' Haus einheitlich
gedacht sei . Das ist ebenso wenig der Fall , wie etwa bei Odysseus ' Haarfarbe , die v 399 = 431 blond ist , aber
Z 230 = <// 158 , sind die Haare öaxtv& fap äv # et o/totai , - 176 ist der Bart schwarz . Der Düngerhaufen und der leicht
aufzureißende Fußboden , ich denke auch das Obergemach , vertragen sich nicht mit der mykenischen Badeeinrichtung
4> 154 . O . Seeck ( S . 50 ) schließt aus der bald hölzernen , bald steinernen Schwelle auf zwei verschiedene Quellen .
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für die Entstehung des Epos scheint es mir sicher , ebenso wie die Streitwagen erst nachträglich
in die Kämpfe der Jlias hineingebracht sind .

Es ist selbstverständlich , daß in solcher Hausgemeinschaft die Frauen zu arbeiten haben , die
Männer aber auch , denn das ist der Zweck des Ganzen . Dabei können die Frauen recht wohl
eine hohe Stellung haben . Das können sie sogar , wenn die Männer wenig arbeiten , wie das
Beispiel der Nordindianer zeigt ( Lippert II S . 33 f .) und wie es von den Germanen bekannt ist , wo
den Frauen die Viehwirtschaft und alle häusliche Arbeit zufiel ( Germ . 25 ) . Eine Parallele aus dem
Nibelungenlied erklärt wohl auch das Verhältnis der Frauen solcher Gemeinschaft unter einander :
nach Siegfrieds Heirat dankt sein Vater ab , aber seine Mutter bleibt noch 10 Jahre bis zu ihrem
Tode die wirkliche Königin , d . h . doch wohl Vorsteherin des königlichen Hofes (V , 661 L .) .

Nun beruht unsere Vorstellung von Aretes hoher Stellung nur auf dem , was Nausikaa und
Athene vorher darüber sagen ; wie die Erzählung jetzt ist , bot sich für eine Betätigung ihres
Charakters keine Gelegenheit . Anders steht es mitHekabe : ihr gibt das Leid Anlaß , ihr rührendes
Verhältnis zu ihrem Gemahl und ihre hohe Stellung als Ehefrau zu bewähren .

2 . Das Baden durch Mädchen .

Die Stellung der Frau als Dienerin ist bei Homer nicht ohne Widersprüche und eine Ent¬
wicklung wohl in ihr zu beobachten . Speziell scheint mir das der Fall zu sein in der Beurteilung
der Sitte , daß Männer durch Mädchen gebadet werden .

Dazu ist zunächst einiges über die Sklaverei bei Homer zu sagen . Die Sklavin ist rechtlich
nicht mehr als ein Ding : die weiblichen Gefangenen sind ein Stück Beute , in ¥ wird ein Weib
als Kampfpreis ausgesetzt , dem treuen Diener wird von Herren zum Lohne ein Haus , ein Weib
und ein Stück Vieh geschenkt , der Herr kann die Sklavin ohne weiteres töten ( o 339 ) , Odysseus '
ungetreue Mägde werden einfach hingerichtet . Aber ich glaube doch , daß in der Sklavin auch
das Weib geehrt wird . Man hat auch von der Ehefrau bei Homer gesagt : sie ist nur ein Ding ,
denn sie wird vom Vater gekauft . Aber Hektor hat auch Andromache „ gekauft " ( A" 472 ) . Es ist
überhaupt nicht richtig , unsern Begriff von „ Recht " auf andere Kulturzustände zu übertragen . Es
ehrt nicht nur Achill seine Sklavin Briseis und will sie zur Myrmidonenkönigin machen , in der
Jugend werden , wie bei den Germanen , die Sklaven mit den Herrenkindern zusammen aufgezogen ,
Nausikaa ' s Mägde scheinen ihre vertrauten Gespielinnen ; kurz , die Sklaven sind „ mehr Genossen
der Familie als bequeme Werkzeuge für die Gesellschaft " ( H . Bernhardy ) . Aber viel merkwürdiger :
der Begriff Sklavenarbeit scheint gar nicht zu existieren . Die Herrin spinnt immer mit den Mägden
zusammen , Nausikaa wäscht mit ; im Demeterhymnus ( V . 105 ) holen Königstöchter Wasser am
Brunnen wie Ismene in der „ Thebais " und in ■/. die Tochter des Lästrygonenkönigs .

Ohne Frage haben wir es hier wieder mit Kulturschichten zu tun und in der Achtung der
Arbeit einen Uebergang zu beobachten . Zur Zeit der Hausgemeinschaft gibt es keine Sklaven .
In mykenischer Zeit waren sie auch nicht zahlreich ( vgl . Holsten , griech . Sittlk . S . 16 f . ) . Aber
das Publikum Homers setzt viel Sklaven voraus , es besteht aus „ Leuten , die Muße haben " ( Blaß ,
Interpolationen S . 12 ) . Diese Hörer werden die Heroen und Heroinen nicht verachtet haben , wenn
sie die Herden bewachen oder sonst Sklavenarbeit tun , sondern nicht anders gedacht haben als
wir : „ in der Poesie ist es nun einmal so " . Aber unwillkürlich trägt der Dichter die Sklaverei
der ihn umgebenden Wirklichkeit in seine Welt hinein : wenn Arete einmal Speise hergibt , tut es
das andere Mal plötzlich die Schaffnerin ( C 76 und -q 13 ) , Diener spannen zwar die Maultiere
Nausikaas an , aber die Königssöhne spannen sie nachher ab und tragen die Wäsche in das Haus
( C 72 ; yj 5 ) . Und wenn in Q Priamos ' Söhne den Wagen anspannen , wie Telemach und Pei -
sistratos in 8 den ihrigen , so beruht das an der zweiten Stelle nur auf Nachahmung , denn bei
Menelaos gibt es Sklaven , bei Priamos nicht ( von sportlichem Interesse sollte nicht die Rede sein ) .

2 *
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Bezeichnend ist wohl , daß bei Menelaos , wo wir nichts von Hausgemeinschaft hören , außer diesem
Anspannen auch nicht vorkommt , daß Herren oder Herrinnen Sklavenarbeit tun .

Ich sagte eben , bei Priamos gebe es keine Sklaven ; das soll sich nicht nur auf den fast
vergessenen Zustand der Hausgemeinschaft beziehn , sondern für die nächst - spätere Zeit bedeuten :
keine männlichen Sklaven . In der friedlichen mykenischen Zeit versagt die Haupterwerbsquelle
der Sklaverei ; in den kriegerischen homerischen Zeiten werden durch Raub oder Städteeroberung
Sklavinnen erworben 1 ) , denn die Männer werden erschlagen , heißt es immer . Sklavenhandel aber
findet sich fast noch gar nicht . Nun werden die Sieger nicht immer die männlichen Kinder
erschlagen oder freigelassen haben . Jedenfalls hören wir von Odysseus ' Palast { •/ 421 , rt 316 f .)
ganz deutlich , daß 50 Dienerinnen darin seien , aber keine Diener ; denn die wenigen , die der
Herrscher hat , wohnen draußen auf dem Lande beim Vieh ; ein Sklave im Hause , Dolios , kommt
freilich vor , ist aber von etwas zweifelhafter Existenz . Und wenn in der Interpolation rj 103
(=- y 421 ) als Bedienung im Phäakenpalast wieder nur die 50 Dienerinnen erwähnt werden , so
entspricht das den Verhältnissen , wie sie einmal gedacht waren . Nachher werden freilich doch
Diener erwähnt . Die Zahl 50 klingt stark übertrieben ; auf dem Olymp ist man bescheidener und
hat nur eine Dienerin , Hebe , aber keinen Diener . ( Zum Ganzen vgl . Ed . Meyer , Gesch . d . A . II
S . 306 und Finsler S . 360 f .)

Dies Verhältnis ist zu berücksichtigen , wenn wir das Baden junger Männer durch Mädchen
beurteilen wollen . Diese Sitte , die auf orientalischen Einfluß zurückgeht 2) , ist für die „ mykenische "
Zeit und epische Kulturschicht einfach anzuerkennen ; die Angabe aber , daß auch Fürstinnen Gäste
badeten , ist ohne erklärenden Zusatz falsch und sollte nicht immer einfach wiederholt werden ,
wie noch jetzt von G . Finsler ( S . 129 ) .

Daß Männer von Dienerinnen gebadet werden , ist deutlich gesagt : & 449 f . , wo Odysseus
durch Aretes Mägde gebadet wird , /. 348 f . durch Kirkes , <p 153 durch Eurynome , cd 366 Laertes
durch die Sikele , d 48 Menelaos ' beide Gäste , p 86 f . Telemach und sein Gast ; S6 bereitet Nestors
Dienerin für Machaon , X 442 Andromaches Mägde für Hektar das Bad . Und wenn E 905 Ares
von Hebe gebadet wird , ist dies auch nur ein Beweis dafür , daß Hebe ursprünglich nur Dienerin
ist . Und zwar handelt es sich nicht nur darum , Feuer anzumachen , Wasser zu holen und zu
wärmen , dem Herren neue Kleider zu reichen , sondern auch dem Badenden , der in der Wanne
sitzt , beim Waschen behilflich zu sein , ihm in Ermangelung einer Dusche das heiße Wasser über
Kopf und Rücken 3) gießen und sich salben und ankleiden zu helfen . Das hat für unser Empfinden
ja etwas sehr Bedenkliches ; aber wir können zunächst Finsler zustimmen , der gerade über diesen
Punkt sagt ( S . 366 ) : „ Die homerische Poesie ist anständig , aber nicht prüde , und so müssen auch
die Sitten gewesen sein . " Daß das gerade im Punkte dieses Badens denkbar ist , beweist eine
Parallele aus dem deutschen Epos und Leben : E . Martin sagt in seinem Kommentar zum Parzival 4 ) :
„ Weibliche Bedienung im Bad ist die gewöhnliche im Mittelalter , wie sie noch jetzt in Skan¬
dinavien und Finnland vorkommt , und die Gefahr für die Sittlichkeit wird nicht empfunden . "
Vielfach sind ja in anders gearteten Kulturen oder Kulturstufen mit Sittenreinheit Bräuche verbunden ,
die für unser Gefühl anstößig sind .

Bedienung ist aber aus den verschiedensten Rücksichten für Erquickung und Kleiderwechsel
erwünscht , namentlich dem ankommenden Gaste . Sie ist nun naturgemäß Aufgabe der Sklavinnen ,

*) Bezeichnend dafür , wie wenig die Odysseussage ursprünglich mit dem trojanischen Krieg verbunden ist , ist wohl
der Umstand , daß aus der troischen Beute nicht nur keine edlen , sondern überhaupt keine Sklavinnen erwähnt werden .

-) cf . Schrader , Realb . d . indog , Altt . S . 57 . - Bezeichnend ist , daß Menelaos 6 128 zwei silberne Badewannen
aus Aegypten mitbringt . — Vgl . auch Hentze zu y 468 .

8) Nägelsbach nimmt , doch wohl nur aus Schicklichkeitsrücksichten , an , der Badende säße bis zu den Schultern
in kaltem Wasser ; er wird das kaum ausprobiert haben . — Vom Frisieren wird merkwürdiger Weise nicht gesprochen ,
das später ein Hauptdienst des Badedieners war und in mykenischer Zeit sicher sehr nötig .

*) Halle , 1903 . 8 . 105 . — W . Hertz , Parzival 4 S . 498 gibt viele Beispiele für weibliche Bedienung aus mittel¬
alterlichen Epen und Geschichte , darunter auch einige durch vornehme Frauen . — Die Kirche wird schon ihren Grund
gehabt haben , gegen diese Sitte vorzugehen .



13

da es Sklaven im homerischen Hause nicht gibt . 1) Im Lager von Troja , wo Herolde oft Dienste
verrichten , die in der Odyssee meist Sklavenarbeit sind , bekommen diese einmal den Auftrag , das
Bad zu rüsten { ¥ 39 ) . Üebrigens ist u 297 ein männlicher Badediener anzunehmen , dem man
ein Trinkgeld gibt ( A . Römer , Hom . Studien S . 431 ) bezeichnender Weise in der Erzählung von
Ktesippos ' Wurf .

Und eben weil es Sklavenarbeit ist , ist es nicht Sache der Herrin . Nur insofern diese ge¬
legentlich Dienste tut , für die sonst die Dienerinnen da sind , ist es denkbar oder kann es der
Dichter so darstellen , daß Damen einmal beim Bade Hilfsdienste leisten , da ja moralische Bedenken
ursprünglich nicht vorliegen . Aber die Beispiele , die im Homer vorkommen , brauchen das nfcht
zu beweisen . Es handelt sich um y 464 , wo Telemach durch Nestors Tochter Polykaste , und 8 252 ,
wo der verkleidete Odysseus von Helena , wie es heißt , gebadet wird ; die Stelle e 264 , wo Odysseus
von Kalypso der Dienst geleistet wird , pflegt man in den Zusammenstellungen aus irgend einem
Grunde wegzulassen , ebenso x 449 f . , wo Odysseus ' Gefährten durch Kirke gebadet werden .
Und welche Ehre mußte das für die armen Burschen sein ! Denn nach Finsler u . a . ist es für den
Gast eine besondere Ehrung , von den Damen des Hauses eigenhändig bedient zu werden . Warum
Kirke sie freilich Odysseus ' Gefährten erweist , ihm selbst aber nicht ( denn er wird nur von
Dienerinnen bedient ) das ist freilich nicht ersichtlich . Ebenso wenig , wie Helena für den armen
Bettler unbemerkt Feuer anmachen und Wasser holen kann , zumal das Badezimmer unmittelbar
neben dem fiiyapov liegt . Nun steht da : if -eo Aösov , aber in diesem Fall klingt die schon längst
gegebene ( Ameis - Hentze 2) und bestrittene ( Nägelsbach ) Deutung von ?,o6etv wahrscheinlich : machen ,
daß jemand gebadet wird . Und der Dichter , der Odysseus yj 296 von Nausikaa sagen läßt : ( e/ie )
loua 1 b> -koto-hw , hat doch sicher die Erzählung so im Sinne gehabt , wie wir sie jetzt kennen , daß
die Königstochter ihren Dienerinnen den Auftrag gibt (C 210) . Daraus , daß diese wieder den
Fremdling auffordern , sich zu waschen , geht doch nur hervor , daß sie ihm dabei helfen wollen
( C216 ; vgl . unten ) . Jedenfalls hat noch kein Neuerer ?y 296 so gedeutet , als müßte Alkinoos an
eigenhändige Bedienung seiner Tochter glauben . Und x 449 f . scheint mir niemand anzunehmen ,
daß Kirke Odysseus ' Gefährten eigenhändig bedient . 3) So ist es denn möglich , daß </> 153 nicht
die Schaffnerin selbst den Fremdling badet , wenn es heißt Xodoev , sondern nur die Mägde bei den
verschiedenen Verrichtungen beaufsichtigt , wie & 449 ff . Aretes Schaffnerin ihn sich baden heißt ,
die Mägde aber ihn bedienen .

Aber man könnte die Stellen , wo Damen bedienen , auch anders deuten : wie Herren und
Herrinnen öfters andre Sklavendienste tun , könnte ihnen der Dichter auch dies zuschreiben ; von
Kalypso könnte er es etwa so gemeint haben ; freilich , obwohl er die einmal gegebene Höhlen¬
wohnung ( mit Badeeinrichtung !) beibehält , ohne Bedienung beim Mahle kann er die Göttin sich
nicht denken ( s 199 ) . Oder die Erzählung von Odysseus ' Bad durch Helena wäre so uralt , daß
gar keine Bedienung zur Zeit ihrer Entstehung vorausgesetzt wäre ; aber B . Niese ( Entwicklung
d . hom . Poesie S . 42 ) nimmt wohl mit Recht an , daß diese Erzählung auf Nachahmung der
Doloneia beruht . Oder der Dichter hätte ohne weiteres Nachdenken einen Zug , der einmal zur
Aufnahme von Gästen gehörte , nämlich von einer Dame des Hauses bedient zu werden , auf andre
Stellen übertragen . Ein Vorbild dafür könnte die Stelle y 464 gewesen sein .

Die Erzählung , daß Telemach durch Polykaste selbst gebadet wird , ist sicher alt . Das geht
daraus hervor , daß Hesiod sie nicht nur gekannt , sondern mißdeutet hat . 4) Er dachte gewiß an

' ) Diese einfache Ueberlegung lag Aristarch freilich fern , der T 333 die überlieferten weiblichen Sklaven in männ¬
liche verwandelte ( dpaas zu dp & ag ) .

-) Zu rj 296 „ kouu> und Xoita in faktitiver Bedeutung : jemanden sich baden lassen , indem der Ort ihm angewiesen
wird und die dazu erforderlichen Gegenstände dargereicht werden : vgl . f 210 mit 216 ."

3) Einer meiner Schüler bemerkte , als ich die Klasse auf das koüaev hinwies , sofort : „ Kirke kann doch in der
kurzen Zeit nicht alle 22 selbst abwaschen und einreiben ."

*) cf . 17 R . (Eustath . 1796 , 39 ) Trjkepdyip <f äff gnxrsv £u£iuvog lIoAuxdtmj , .Viaropos (Sroloranj xoä 'pTj Nrjhjtddao ,
IkpoixoAiv petyßslaa du/. zpuoeTjv 'Appodtnjv . — Das Certamen 34 (39 ) f . läßt die beiden sich in lthaka heiraten und
Homers Eltern werden , gibt freilich die Namensform Epikaste .
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eigenhändige Dienstleistung der Königstochter und konnte sich die einst einwandfreie Sitte nicht
mehr so denken . Wenn also der jüngere Dichter der jetzigen Odyssee die alte Kunde wiedergibt
und als naiv darstellt , so tut er das im Bewußtsein : so gehört es einmal zum Stil . Er wird ferner
die hesiodeische Mißdeutung gekannt , also auch an eigenhändige Bedienung geglaubt haben . Er
konnte das um so leichter , als die Verhältnisse bei Nestor ja ursprünglich keinerlei Sklaven voraus¬
setzen und , abgesehn davon , daß einmal die typische Schaffnerin erwähnt wird , die Königssöhne
alle geringen Dienste selbst besorgen ( y 33 , 423 f . , 439 f . , 471 ff . ) . Nun paßt freilich wieder in
die ursprünglichen , einfachen Verhältnisse der mykenische Luxus des Wannenbades nicht hinein ,
alst) ist die Erzählung schon von vornherein konventionell : das Bad gehörte einmal zur Gast¬
freundschaft , und Nestors Kinder tun alle Dienste selbst . Vielleicht hat hier auch schon Ares '
Baden durch Hebe vorbildlich gewirkt . Jedenfalls , meine ich , ist die Bedeutung von loüziv in der
Odyssee selbst nicht einheitlich , wenn sie y 296 offenbar faktitiv ist und hier in y nicht Diese
stehende Sitte wird eben immer wieder erwähnt , wie etwa im Nibelungenlied ankommende Boten
in der Audienz regelmäßig aufgefordert werden , sich zu setzen , und dann erklären , stehend ihre
Botschaft sagen zu müssen . Dabei setzt der Dichter dann in die einmal gegebenen Verse einfach
einen zur Situation passenden Namen , ohne sich sonst um Einzelheiten zu kümmern . Ein Beweis
dafür ist auch , daß Odysseus an der noch zu besprechenden Stelle C 210 f . sich gegen diese Sitte
sträubt , nachher aber sich ganz ruhig von Aretes Dienerinnen und zu Hause von Eurynome
bedienen läßt ( # 454 , <p 154 ) . Es ist also müßig , zu untersuchen , wie im Einzelnen das Baden
durch Helena , Kirke und Kalypso gedacht ist . Dichter und Hörer haben sich bei der weiblichen
Badebedienung sicher gedacht : das ist ein typischer Zug der Vergangenheit 1) wie die Hirtendienste
junger Adliger ; sie haben sich auch sonst wohl ihre Gedanken gemacht , das zeigt neben y 464
auch f 210 f . Auch der Umstand , daß diese Sitte in der Odyssee viel häufiger vorkommt als in
der Jlias , ist verdächtig : in der Jlias hätte sie ebenso häufig angebracht werden können , nämlich
jedesmal wenn die Helden ermüdet oder verwundet in das Lager oder in die Stadt zurückkehren ,
wie sie in E, 3 und X angebracht ist ; die Stelle K 572 f . ist noch nicht erwähnt , wo Diomedes
und Odysseus erst in das Meer und dann in die Badewannen steigen und keine Bedienung
erwähnt , aber wenigstens ein Formelvers verwandt ist . Es liegt im Wesen der Konvention , daß
sie sich immer breiter macht , bis sie — den Widerspruch hervorruft . Aber wir können infolge
der ständigen Wiedererzählung dieser Sitte aus ihr nicht ohne weiteres einen Schluß ziehn auf
die Stellung der Sklavin und auf die sittlichen Anschauungen Homers .

Den Protest gegen diese Sitte bringt die merkwürdige Stelle C 210 ff . , wo Odysseus
durch Nausikaas Mägde beim Baden bedient werden soll . Sie fordern ihn auf , sich nach der
gewohnten Weise zu setzen , offenbar an einer ganz flachen Stelle des Flusses , um ihm beim
Waschen , Salben und Ankleiden behülflich zu sein ; er will aber alles allein tun , sie sollen fern
bleiben , u.vttjV <T odx a.v kym ye Xoeaao/iai , aldiofiat yäp yufivoüod -ai xouprjatv bjnkoxdfioiat ij.ed-skd -ibv
( 221 f . ) . O . Henke erklärt in seinem Kommentar : yufiwoa^ at • • ■pzüekücbv „ in meiner Blöße erscheinen
unter " , denn unbekleidet ist der Held ja schon vorher 1) und hat sich nur , der Not gehorchend ,
den Jungfrauen genaht .

Offenbar steht diese Weigerung im Gegensatz zu der hinlänglich beschriebenen Sitte . Finsler
( S . 132 ) erklärt nun , Odysseus weise die Mädchen ab , „ nicht weil er nackt ist , denn wenn das

' ) Es läßt sich wohl nicht ermitteln , wann d ' e Sitte aufgehört hat ; in der „ nachhomerischen Zeit " existiert sie
nicht mehr , vgl . J . v . Müller , Griech . Priv . Altt . S . 132 f . Nach Hesiods Mißdeutung halte ich es nicht für zweifelhaft ,
daß sie ein Stück „ mykenischer " Kultur war und mit ihr verging .

*) Es tut nichts zur Sache , daß dieser Vers als unsinnig für unecht erklärt wird , von manchen auch der vorher¬
gehende .
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ungehörig wäre , hätte doch Nausikaa den Dienst nicht von ihren Mädchen gefordert . Vielmehr
grämt sich der Held , daß er so scheußlich aussieht , und wünscht die Säuberung allein vorzunehmen .
Die Mädchen treten zurück und sagen es Nausikaa , ein deutlicher Beweis , daß die Ablehnung
für sie etwas Auffallendes hat , also ungewöhnlich ist " . Aber dann hätte sich der Held doch
wenigstens beim Salben und Anziehn helfen lassen können . F . Marx ( Rhein . Mus . 42 ( 1887 )
S . 251 ff .) meint , das Baden durch die Mädchen unterbliebe hier , weil diese nicht in den Fluß
hätten steigen können , und fährt dann fort : „ Es lag nahe , ihn auch ihre Hilfe beim Salben und
Ankleiden abweisen zu lassen , sei es aus Bescheidenheit , sei es , weil Odysseus es selber besser
zu machen glaubte , sei es daß der Dichter den Odysseus lieber allein läßt , um hier am passendsten
die wunderbare Verschönerung vornehmen zu lassen . " Statt mich auf Einzelheiten einzulassen ,
die sich , gegen diese Fülle von Annahmen anführen ließen , möchte ich auf eine Parallele aus dem
deutschen Epos hinweisen , die ich für einleuchtend halte . Bei Wolfram (III Str . 167 ) läßt sich
zwar der junge Parzival in der Badewanne von den bedienenden Mädchen abwaschen und seine
Wunde behandeln , als sie aber ihm das Badetuch reichen und dann auch die neuen Kleider
anziehen wollen , da schämt er sich und jagt sie aus dem Zimmer , offenbar sehr zu ihrer Ueber -
raschung . Sichtlich protestiert der Dichter hier gegen eine ihm anstößig erscheinende allgemeine
Sitte , wie er denn trotz seiner Begeisterung für das Rittertum vielfach an ihm Kritik übt und dem
französischen Vorbilde gegenüber allenthalben seinen Helden sittlich hebt . 1) So sehe ich auch in
unserer Z- Stelle die persönliche Meinungsäußerung des Dichters ; Pindar und Xenophanes haben
freilich andere Gelegenheit , ihre Proteste zu äußern . Gewiß ist zuzugestehn , daß die Situation
hier etwas anders ist als sonst beim Baden , daß für den reinen Toren Wolframs eine solche
Weigerung angebrachter erscheint als für den vielerfahrenen Odysseus . Aber ich kann doch in
ihr nicht mit F . Marx einen Zug von Prüderie sehn , und zwar „ des klügelnden Rhapsoden , dem
die orientalische Sitte und Denkweise das Verständnis für die Naivetät des alten Epos benommen
hatte . " Diese Aeußerung zeigt wieder , daß man mit Anwendung unserer Begriffe auf fremde
Zustände nicht vorsichtig genug sein kann . Abgesehn davon , daß die Orientalen vielfach durchaus
nicht prüde sind , stammt ja wie im Mittelalter die Sitte des Badens in Wannen und mit weiblicher
Bedienung aus dem Orient . Uebrigens sind die homerischen Griechen trotz jener Badesitte z . T .
prüder als die geschichtlichen : B 261 f . erscheint es als Schande , wenn ein Mann öffentlich nackt
geht , die Faust - und Ringkämpfer in ¥ sind mit dem Gürtel bedeckt , was bekanntlich Thukydides
( / ( i) für prüde hält . Odysseus tut überdies nur etwas , "was doch auch unserm Gefühle entspricht ,
und nach dem oben Ausgeführten dem Gefühle Hesiods und des Odyssee - Dichters , sowie seiner
Hörer . Der Anlaß , gerade hier diese Weigerung anzubringen , scheint nicht schwer zu erkennen :
die ganze Nausikaa - Episode ist offenbar von einem Dichter neu gedichtet , der Odysseus möglichst
ideal erscheinen lassen will . Etwas , das ihm selbst nicht gefällt , will er seinen Helden nicht tun
lassen , er will mit diesem Proteste ihn auf Scheria günstig einführen , einerlei , ob er diesem aus
einer anderen Dichtung übernahm oder hierfür eigens erfand , wie ich glaube . 2)

' ) Chretien de Troyes ist jedenfalls , direkt oder indirekt , Wolframs Hauptquelle cf . Vogt und Koch , Geschichte
der deutschen Litt . I 114 f . — An der betr . Stelle Chrestiens wird übrigens das Baden gar nicht erwähnt : Wolfram
setzt die ganze Szene hinzu , um Gelegenheit zu haben , seinen Helden in seinem Sinne zu charakterisieren (cf . Perceval
le Galois ed . Ch . Potvin , Mons 18ti6 p . 94 ) . Wer einmal einige Partien bei Chrestien und Wolfram vergleicht , findet ,
wie der deutsche Dichter überall seine ideale Anschauung hineinträgt , z . B . im Verhältnis zu Kondwiramur , das bei
Chr . wie das zwischen Odysseus und Kirke dargestellt wird , während bei Wolfram Parzivals keusche Gattenliebe und
»Treue ein Hauptmotiv ist ( z . B . sein Widerstand gegen die Lockungen der dämonischen Orgiluse ) . Auch sonst gibt es
Parallelen zwischen Wolframs Darstellung des Parzival und der oben ausgeführten Auffassung von Odysseus . — W . Hertz ,
Parzival S . 451 , spricht von der Poesie des Gemüts , welche Chr . nicht zu Gebote steht . „ Die Kälte des französischen
Dichters steht in engstem Zusammenhange mit seiner Geringschätzung des Weibes , welche gegen die konventionellen
Formen des Frauendienstes so seltsam absticht ."

'-) Ich finde eine ähnliche Auffassung auch bei O . Seeck , Quellen d . Odyssee S . 156 f . Er sagt über die modernen
Romane : „ in keinem derselben wird von dem Helden oder der Heldin etwas erzählt , was nach den Sitten unserer Zeit
direkt unziemlich wäre , auch wenn es zum Kostüm der geschilderten sehr gut passen würde . Diejenigen Personen , in
welchen der Dichter das Ideal von Mann und Weib , wenn auch ein historisch bedingtes , verkörpern will , dürfen keine
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Vor allem hat er von Odysseus Stellung zu den Frauen nicht die Auffassung des Kjrke -
Abenteuers , das auch durch seine „ komische Taktlosigkeit " , im Gegensatz zum Kalypso - Abenteuer ,
seinen späten Ursprung verrät . Daß Odysseus bei den Phäaken stets auf Schicklichkeit ( diaifia )
bedacht ist , wird von Marx und Mülder betont , allerdings als Vorwurf gegen den Dichter . Aber
außer in den Apologen steht der Held überhaupt auf einer sittlichen Höhe , die zu jenem Protest
in vollem Einklang steht : so in ( a 125 ff .) seiner Rede an Amphinomos über die Vergänglichkeit
des Menschen und seine sittlichen Pflichten , die von A . Römer einem sophokleischen Chorlied
verglichen wird . So in seinem Verbot (% 412 ) , über die erschlagenen Feinde zu jubeln , das so
seltsam von dem Brauche der Jlias absticht und auch unserem Gefühl überraschend kommt . 1)
Wenn die ungetreuen Mägde es mit den Freiern halten , so wird Odysseus weniger über ihre
Untreue wütend als über ihr Verhältnis zu jenen . Und dies ist auch der Hauptgrund , weswegen
sie hingerichtet werden ( cf . u 7 f . ; % 445 . A . Römer , hom . Studien S . 29 ) . Solche sittliche Ver¬
urteilung kann freilich nur jemand vollziehn , der so hoch steht wie dieser Odysseus , den man
wie Parzival einen Priesterkönig nennen möchte . Schön weist E . Rosenberg ( Neue Jahrb . 1897 .
II . Abt . S . 138 ff .) auf den Gegensatz zwischen Odysseus und Agamemnon hin , der in X hervor¬
tritt : „ Ag . ist als weichherziger , den Frauen allzuergebener Mensch geschildert , ein Mann , wie er
der Natur des Odysseus nicht sehr sympathisch ist . . . Odysseus hatte ja keine Kassandra weg¬
geführt und keiner Kalypso oder Kirke sein Herz gegeben . " Nicht nur Penelope wird dort nach¬
drücklich zu den Atridenfrauen in Gegensatz gestellt , sondern also auch der Mann , der das
Familienleben als größtes Glück empfindet , der die sittliche Wirkung solcher Gemeinschaft kennt
und in sich verkörpert .

Auch in der Jlias erscheint der Held so und stimmt darin mit den meisten überein , die
gegen oder für Troja kämpfen , wie sich in vielen kleinen Zügen zeigt . Das ist gewiß ein Geist ,
der sich mit der Existenz von Nebenfrauen nicht verträgt . Auch in Achills Charakter erkennen
wir ein Steigen der sittlichen Anschauung : die Herausgabe von Hektors Leiche war einmal auch
ein Protest gegen den allgemeinen Brauch , die Leiche des Feindes zu schänden ( vgl . P 126 ,
2' 176 , N 204 , 2 499 , X 347) . Z 417 heißt es von ihm , daß er Eetion aus Scheu nicht der
Rüstung beraubte , ebenfalls ein Zug , mit dem der Dichter seinen Helden idealisieren will , mit dem
er auch den späteren Griechen gegenüber einsam dasteht . Und mit der Ruhmbegier , die ursprüng¬
lich das Wesen Achills ausmacht , streitet in seiner Brust die Sehnsucht nach ehelichem Glück
(/ 341 f . , 398 f . ) .

Wir sind mit einem Längsschnitt durch die Frage nach der Stellung der Frau bei Homer
von kulturgeschichtlichen Anfängen in das rein Ethische hinübergeglitten . Jede ethische Betrach¬
tung des ältesten Griechentums wird so vorgehn müssen ; sie kann ferner nicht ohne Rücksicht
auf das dichterische Werden auskommen , kann aber auch ihrerseits der litterarischen Betrachtung
von Nutzen sein . Wir haben einige Faktoren berührt , die für die Anfänge der griechischen Ethik
von Bedeutung gewesen sind 2 ) ; deren wichtigster ist aber die Persönlichkeit des Dichters .

Handlungen begehn , keine Eigenschaften besitzen , welche sie in den Augen der Leser herabwürdigen könnten . Wenn
dies noch heute Geltung hat , wie viel mehr im griechischen Altertum , dem der Begriff objektiv historischer Beurteilung
immer fremd geblieben ist ."

' ) „ Die aus der Tiefe sittlicher Anschauung sich ergebende Erkenntnis , daß die Strafe der Frevler ein Werk der
Götter und er selbst nur der Vollstrecker des göttlichen Strafgerichts sei , also sittliche Höhe , auxppoamrj ..... ' Worte
O . Rößners ( Merseburger Progr . 1904) , die ich nur kenne aus : H . Heubach , die Odyssee als Kunstwerk in der Lektüre
des Gymnasiums und an höheren Schulen . Langensalza 1906 S . 143 .

2) vgl . die beiden Programme von R . Holsten , Die Bedeutung des 7 . Jahrhunderts für die Entwicklung d . sittl .
Ansch . d . Griechen . Stettin 1903 . — Und : Griechische Sittlichkeit in myken . Zeit . Pyritz 1908 .



Bericht
über das Schuljahr 1908 / 1909 .

I . Schulereignisse .

Das neue Schuljahr wurde Donnerstag , den 23 . April 1908 mit einer Andacht in der Aula
begonnen . Am Tage vorher waren 34 Schüler neu aufgenommen worden , so dass die Gesamt¬
zahl der Schüler 243 betrug .

Vom 23 . bis 25 . April musste Herr Professor Oesterheld wegen Krankheit seinen Unterricht
aussetzen .

Am 20 . Mai unternahmen die einzelnen Klassen unter Führung von Lehrern den herkömm¬
lichen Schulausflug .

Am 22 . und 23 . Mai wohnte Herr Oberschulrat Dr . Krumbholz dem Unterricht in fast allen
Klassen bei .

Während des Sommerhalbjahres wurden auf Antrag der Direktion mit Genehmigung des
GrossherzoglichenStaatsministeriums auf dem Exerzierplatz in der Katzenau , der vom Bataillons -
Kommando gütigst für einen Nachmittag der Woche zur Verfügung gestellt worden war , Jugend¬
spiele eingerichtet . Die Leitung hatte der Turnlehrer Herr Bergfeld , der von den Herren Dr . Koch
und Zugwurst in sachkundiger und dankenswerter Weise unterstützt wurde .

Am 10 . Juni wurde Herr Prof . Oesterheld von Seiner Königlichen Hoheit dem Grossherzog
durch gnädigste Verleihung des Ritterkreuzes II . Abt . des Grossherzogl . Hausordens der Wach¬
samkeit oder vom weissen Falken ausgezeichnet .

Der Geburtstag Seiner Königlichen Hoheit des Grossherzogs wurde nachträglich am ersten
Schultage nach den Pfingstferien , Dienstag , den 16 . Juni , durch einen Aktus gefeiert . Herr
Oberlehrer Dr . Heydenreich sprach über Geistesleben und Dichtung Islands am Anfang des
19 . Jahrhunderts .

Für die Zeit vom 16 . Juni bis 11 . Juli war Herr Professor Hossfeld zur Kräftigung seiner
Gesundheit beurlaubt . Seine Vertretung im mathematischen Unterricht der oberen Klassen über¬
nahm Herr Prof . Zimmermann , der seinerseits dadurch entlastet wurde , dass seinen mathematischen
Unterricht in den Klassen IV — IIb der uns zugewiesene Kandidat des höhern Lehramts Dr .
Schorcht erhielt . Wir sind Herrn Dr . Schorcht für seine erfolgreiche Tätigkeit dankbar verpflichtet .

Am 26 . und 27 . Juni war Herr Barth wegen persönlicher Angelegenheiten beurlaubt .
Vom 11 . bis 13 . August hatte Herr Dr . Heydenreich Urlaub erhalten , um an den Sitzungen

des internationalen historischen Kongresses in Berlin teilnehmen zu können .
Vom 1 . bis 3 . September musste Herr Prof . Hossfeld wegen Erkrankung vertreten werden .
Der 2 . September wurde wieder durch ein Schauturnen gefeiert . Der Primus omnium

Alfred Wuth hielt eine Ansprache über die Bedeutung des Tages . Am Schluss verteilte der
Direktor nach einer Ansprache an je 2 Schüler der Ober - und Unterprima für gute Leistungen
und Eifer im Turnen Bücherpreise , die aus der uns überwiesenen Bücherstiftung des Herrn
Geh . Hofrats Dr . Weniger in Weimar mit dessen Zustimmung entnommen waren .

In der Schlussandacht des Sommerhalbjahres , Sonnabend , den 26 . September , richtete der
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Direktor an den ältesten Oberlehrer der Anstalt , Herrn Prof . Dr . Oesterheld , der am 1 Oktober
in den Ruhestand tritt , folgende Worte zum Abschied :

Wenn auch der heutige Tag nur das kurze Sommerhalbjahr abschliesst , so bedeutet er doch einen
nicht unwichtigen Markstein in der Geschichte unserer Anstalt . Denn zunächst scheidet am 1 Oktober
der erste und älteste Oberlehrer Herr Prof . Dr . Oesterheld aus dem Verband des Gymnasiums ' aus um
in den wohlverdienten Ruhestand zu treten . Durch Dekret vom 10 . August 1871 in das Lehrerkollegium
des Karl Friedrich - Gymnasiums berufen , hat Herr Prof . Dr . Oesterheld unserer Anstalt mehr als 37 Jahre
angehört und ist mit ihr . in dieser langen Zeit aufs innigste verbunden gewesen . Unser verehrter Senior
der in seiner Person gleichsam die Erinnerung an die Wirksamkeit von fünf Direktoren , an fünf ungleich
grosse Abschnitte der Schulgeschichte , verkörpert , ist zu einer Zeit eingetreten , als das Gymnasium noch
ungetrennte Klassen ausser Tertia und etwa 100 Schüler weniger als jetzt zählte , er hat das allmähliche
Wachsen der Schülerzahl , die Trennung der Sekunda und Prima , die Erweiterung und Neueinrichtung der
Klassenraume , den Bau dieser Aula mit erlebt . Dazu fesselt ihn noch ein besonderes festes Band an diese
Anstalt : denn sein Wohnhaus bildete einst einen Teil des alten Klostergebäudes , aus dem das Gymnasium
allmählich erwachsen ist . So hat er nicht neben , sondern in dem Bereich des Gymnasiums gelebt Leid
und Freud mit der Anstalt die langen Jahre hindurch "getragen und viele , viele Schülergenerationen an
sich voruberziehn sehn , die ihm ein gut Teil ihrer intellektuellen und sittlichen Ausbildung verdanken .
Uenn Herr Prof . Oesterheld hat den hohen , aber auch schweren und verantwortungsvollen Beruf eines
tradiere der Jugend in ernster und tiefer Weise aufgefasst , er war ein Muster an Pünktlichkeit , Gewissen¬
haftigkeit und Pflichttreue , und wie er selbst als Lehrer strenge Forderungen an sich stellte , so verlangte
er - und konnte es auch verlangen , - dass die Schüler seine Forderungen erfüllten . Dass er sie zu
strenger Wahrhaftigkeit und unbedingter Pflichterfüllung anhielt , aber zugleich selbst gerecht war und vor
allem ein warmes Herz für seine Schüler hatte und Nachsicht und Milde übte , so oft es anging das
sichert ihm die dauernde Dankbarkeit seiner Schüler , die sich gestern Abend in der Darbringung des
Fackelzuges auch so glänzend gezeigt hat , das hat ihm die Anerkennung der hohen Staatsregierung und
die Ordensauszeichnung durch unsern allergnädigsten Landesherrn erworben . Sein Scheiden bedeutet für
das Lehrerkollegium einen grossen Verlust , da seine langjährigen Erfahrungen ihm nun fehlen werden . Doch
einen Trost haben wir beim Scheiden : Herr Prof . Oesterheld wird auf Wunsch der vorgesetzten Behörde
r°kv Tt l ang dle u° n ihn] bisher so trefflich verwaltete , geordnete und eingerichtete Carl Alexander -
Bibliothek weiter verwalten und dadurch auch mit dem Gymnasium fernerhin verbunden bleiben Indem
ich Ihnen , hochverehrter Herr Kollege , bei Ihrem Scheiden im . Namen des Gymnasiums herzlichen Dank
™t - II S° w g ) ah[ lgu - treue ? nd erfo ' greiche Wirksamkeit ausspreche , füge ich in unser aller Namen den
aufrichtigen Wunsch hinzu dass Ihnen noch viele glückliche Jahre , auch fernerhin mit uns verbunden
durch Oottes Gute beschieden sein mögen .

An Stelle des Herrn Prof . Oesterheld tritt der seitherige Oberlehrer am hiesigen Real -
Gymnasium , Herr Dr Preuss vom 1 . Oktober ab in das Lehrerkollegium ein . Dieser macht über
seinen Bildungsgang folgende Angaben :

v ™ ^ * Preuss ' geb > am L Juli 1880 zu Edenkoben ( Rheinpfalz ) , besuchte das
K . Wilhelmsgymnasium in München , studierte an den Universitäten München , Berlin
und Erlangen klassische und deutsche Philologie und Geschichte , promovierte nach
dem Staatsexamen ( 1904 ) mit der Abhandlung : „ Kritisch - exegetische Beiträge zum
b . auch des Ihukydides " , wurde am pädagogischen Seminar des K . Wilhelms - Gym¬
nasiums zu München zum Lehramt vorbereitet ( 1905 / 06 ) , war 1 Jahr als Hilfslehrer
und / ,: Jahr als Oberlehrer am Progymnasium zu Bad Oeynhausen tätig ( 1906 /08 ) ,
wurde dann Oberlehrer am Realgymnasium zu Eisenach und zu Michaelis 1908 am
Gymnasium daselbst .

In derselben Schlussandacht verabschiedete sich darauf der seitherige Direktor , Prof Dr
P ?nctr° V ° " «erh -ern Und Schülern > ™ vom 1 . Oktober ab die Leitung des Wilhelm
+ r ? S iTy f na+S '+UmS m Weimar zu übernehmen . Er dankte dem Lehrerkollegium herzlich für die
S r är g ' d ue - er u Während der 4 " 2 Jahre seiner Wirksamkeit lls Direktor des Karl
Snf h ;? ym " aS !,UmS bei .lhm g efunden > und sprach dann auch den Schülern seinen warmen
F a T « i ^ s , dass sie ihre Liebe und Verehrung Freitag , den 25 . September , durch einen
^ H Fn PiTr AUSdmCk gebr3Chi hatten - Er schloss » mlt dem herzliche » Wunsch , dass das
SL et ' ymn f ? immerdar eine Bildungsstätte bleiben möge , wo die Ideale des Wahren ,

hinln ? ° H° ne V ge, ? S Werden ^ ^ ° Gottes furcht und Nächstenliebe die Herzen aneinander ^

binden und zu Gott fuhren , wo Zucht und gute Sitten herrschen , wo sich aus Knaben echte
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deutsche Jünglinge entwickeln , die später als Männer dem deutschen Vaterlande , jeder an seiner
Stelle , zu dienen vermögen . An Euch , liebe Schüler , liegt es vor allem , den Ruhm Eures Gym¬
nasiums zu wahren und zu mehren ; seid dessen stets eingedenk und wachset heran , körperlich
und geistig zur Freude Eurer Lehrer und Eltern ! Valete atque mihi favete ! "

Die Geschäfte des Direktors im Winterhalbjahr 1908 / 09 übernimmt der Direktor des hiesigen
Realgymnasiums , Herr Hofrat Dr . Frerichs ; für die freiwerdenden Stunden ist der Kandidat des
höhern Lehramts Herr Dr . Edmund Pressler dem Gymnasium bis Ostern 1909 zugewiesen worden .

Bis hier erstrecken sich die Aufzeichnungen des Herrn Direktor Dr . Koetschau über den
Verlauf der Schulereignisse . Wenn ich nun seinen Bericht fortführe , so habe ich in erster Linie
ihm , dem trefflichen Direktor , den Dank der Lehrer und der Schüler für alles das auszusprechen ,
was er in seiner Amtstätigkeit ihnen und der Schule geboten und geleistet hat . Ungern sahen
alle den liebenswürdigen Amtsgenossen und wohlwollenden Vorgesetzten scheiden , und mit der
freundlichen Erinnerung an seine gesegnete Wirksamkeit begleiten ihn unsre besten Wünsche in
sein neues Amt . Möge er dort dieselbe Befriedigung und die gleiche Anerkennung finden , die
ihm hier in so reichem Masse zuteil geworden sind . Als Nachfolger des Herrn Direktor Koetschau
ist der Oberlehrer am Stadtgymnasium in Halle a . S . , Herr Dr . Max Consbruch , vom 1 . April 1909
an zum Direktor des Grossherzoglichen Gymnasiums ernannt worden .

• Im Anschluss an die Morgenandacht , mit der das Winterhalbjahr am 13 . Oktober begonnen
wurde , stellte der Unterzeichnete sich den Schülern als Vertreter des Direktors vor und führte
die Herren Oberlehrer Dr . Preuss und Dr Pressler * ) in ihre dienstlichen Stellungen am Gym¬
nasium ein .

Bei der Feier des Reformationsfestes am 31 . Oktober sprach der Oberprimaner Walther
Schmiedel über Luthers Disputation mit Eck .

Die gemeinsame Feier des heiligen Abendmahls wurde am 5 . November begangen ; am Tag
vorher hielt Herr Prof . Schmiedel eine vorbereitende Andacht ab .

Am 21 . November hatten wir die Freude eines Besuches des Herrn Oberschulrat Dr .
Krumbholz ; er nahm Einsicht in den Unterricht verschiedener Klassen .

Bei der Feier des Geburtstages Sr . Majestät des Deutschen Kaisers hielt Herr Prof . Dr .
Zimmermann die Festrede über die Zahl 7 und ihre Bedeutung in Sage und Geschichte .

Zur Reifeprüfung waren 15 Oberprimaner zugelassen , ausserdem war Herr Stud . K . Witzel
als Auswärtiger dem Gymnasium zur Ableistung der Reifeprüfuug überwiesen worden . Die
schriftlichen Prüfungsarbeiten wurden vom 8 . — 13 . Februar angefertigt , die mündliche Prüfung
wurde unter Vorsitz des Herrn Oberschulrat Dr . Krumbholz aus Weimar am 22 . Februar ab¬
gehalten .

Wie im vorigen Jahre , so hat auch in diesem Jahre die Direktion des hiesigen Stadttheaters
eine Reihe von Schülervorstellungen gegeben , die von den Schülern des Gymnasiums gut be¬
sucht wurden . Für diese entgegenkommende Rücksichtsnahme auf die Wünsche der Schule sei
der Direktion auch an dieser Stelle verbindlicher Dank ausgesprochen .

*) Edmund Pressler wurde geboren am 3 . März 1883 in Mittelhauseu bei Stotternheim , besuchte das Gymnasium
zu Weimar , studierte in Jena klassische Philologie und Geschichte und promovierte daselbst im Februar 1908 . Das
Thema war : „ De Plauti Aulularia " . Am 27 . Februar bestand er die Prüfung für das höhere Lehramt .

3 *
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II . Unterricht .
Übersicht der im Schuljahre 1908 — 1909 behandelten Gegenstände .

Oberprima .
Klassenlehrer : der Direktor , im Winter Herr Prof . Hossfeld .

Religionslehre 2 St . : Religionsgeschichte . Christliche Glaubens - und Sittenlehre . Schmiedel .
Deutsch 3 St . : In der Klasse gelesen : Julius Cäsar , König Johann , die wichtigsten Teile der

Hamburgischen Dramaturgie , Jphigenie . Zu Hause gelesen : Tasso , Dichtung und Wahr¬
heit , B . 7 - 12 , Goethes Leben , Dramen und Lyrik , Schillers Leben , Gedankenlyrik . Lite¬
raturgeschichte von Lessing bis Goethes Tod ; Beispiele und Ergänzungen durch Schüler¬
vorträge und im Anschluss an diese . 8 Aufsätze . Helmbold .

Lateinisch 7 St . : Tacitus , Agricola ; Cicero , 1 . und 2 . Philippica . Wöchentliche Klassenarbeiten
mit grammatischen Wiederholungen 5 St . Im Sommer der Direktor , im Winter Helmbold . —
Horaz , Carm . I 2 , 4 , 8 , 10 , 14 , 18 , 20 , 21 , 29 , 31 , 33 , 34 , 35 , 38 . III 1 , 2 , 6 , 30 . Sat .
I 3 , 9 . II 5 . Epist . I 1 , 10 , 19 . Wiederholungen . 2 St . Helmbold .

Griechisch 6 St . : Sophokles , Philoktet und kursorisch Euripides , Iphigenie in Aulis . Piatons
Protagoras . 4 St . Alle 14 Tage eine Übersetzung aus d . Griechischen und grammatische
Wiederholungen . 1 St . Im Sommer der Direktor , im Winter Koch . — Homer , Ilias und
Odyssee , Plan und Zusammenhang der beiden Gedichte mit Wiederholungen . Griech .
Lyrik nach dem Florilegium Graecum fasc . I . 1 St . Helmbold .

Französisch 2 St . : Corneille , Le Cid . A . Daudet , Tartarin sur les Alpes , Kap . IV . ff . Alle 3
Wochen eine schriftl . Klassenarbeit . Sprechübungen . Gramm . Wiederholungen . Nicolai .

Englisch (wahlfrei ) 2 St . : Irving , Tales of Alhambra . Schmiedel .
Hebräisch ( wahlfrei ) 2 St . : Grammatik . Klassenarbeiten . Gelesen Genesis 1U — 37 . Schmiedel .
Geschichte und Erdkunde 3 St . : Deutsche und europäische Staatengeschichte von 1700 bis

zur Neuzeit . Wiederholung des Deutschen Reiches . Verkehrskunde . Heydenreich .
Mathematik 4 St . : Stereometrie II . Teil . Anfangsgründe d . analytischen Geometrie . Die Haupt¬

eigenschaften der Kegelschnitte . Wiederhol , aus allen Teilen der Mathematik . Hossfeld .
Physik 2 St . : Optik . Elemente der mathematischen Erdkunde . Hossfeld .

Unterprima .
Klassenlehrer : Herr Prof . Schmiedel .

Religionslehre 2 St . : Kirchengeschichte . Schmiedel .
Deutsch 3 St . : Literaturgeschichte von Luther bis Lessing mit Proben aus dem Lesebuche . In

der Klasse gelesen : Lessings Laokoon , Schillers Wallenstein . Zu Hause gelesen : Lessings
Nathan . Dispositionslehre u . Übungen . Freigewählte Vorträge . 8 Aufsätze . Schmiedel .

Lateinisch 7 St . : Cicero , Auswahl aus den philosophischen Schriften , Tacitus , Germania und
Agricola . 3 St . Wiederholung der Syntax der Kasus , Tempora und Modi . Alle 14 Tage
eine Klassenarbeit . 2 St . Heydenreich . — Horaz , Carm . I 1 , 3 , 9 , 17 , 20 , 24 , 27 , 38 .
II 6 , 7 , 13 , 17 . III 8 , 21 , 29 , 30 . Epod . 1 , 2 . Sat . 1 , 34 , 10 . 2 St . Im Sommer
der Direktor , im Winter Helmbold .
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Griechisch 6 St . : Thukydides , B . I und IV . Demosthenes , III . Olynthische Rede . Alle . 14 Tage
eine Klassenarbeit , im Anschluß daran grammatische Wiederholungen . 4 St . Koch .
Homer , Ilias in Auswahl . 2 St . Koch , seit Mich . Preuss .

Französisch 2 St . : Toepffer , Nouvelles Genevoises . Moliere , Les Precieuses ridicules . Alle
3 Wochen eine Klassenarbeit . Gramm . Wiederholungen . Sprechübungen . Nicolai .

Englisch ( wahlfrei ) 2 St . : Grammatik . Diktate , Übersetzungen . Gelesen aus Hausknecht , The
English Student . Schmiedel .

Hebräisch ( wahlfrei ) 2 St . : Grammatik . Klassenarbeiten . Gelesen Genesis 20 — 40 . Schmiedel .
Geschichte und Erdkunde 3 St . : Geschichte des Mittelalters und der Neuzeit vom Ausgang

der Karolinger bis 1714 . Erdkunde ( alle 14 Tage 1 St .) : Wiederholung des deutschen
Reiches ; allgemeine Geographie . Heydenreich .

Mathematik 4 St . : Arithmetische und geometrische Reihen . Zinseszins - und Rentenrechnung .
Kombinationslehre . Trigonometrie . I . Teil der Stereometrie . Hossfeld .

Physik 2 St . : Mechanik der drei Aggregatzustände . Hossfeld .

Obersekunda .
Klassenlehrer : Herr Dr . Helmbold .

Religionslehre 2 St . : Leben Jesu und apostolisches Zeitalter . Schmiedel .
Deutsch 3 St . : Im Sommer gelesen : Götz von Berlichingen , Jungfrau von Orleans , privatim :

Maria Stuart , Hermannschtacht . Im Winter : Nibelungenlied gelesen ; mittelhochdeutsch :
Stücke aus dem Nibelungenliede , Walther . Überblick über die Entwicklung der deutschen
Sprache und die ältere Literaturgeschichte . 9 Aufsätze , freie Vorträge der Schüler . Koch .

Lateinisch 7 St . : Cicero , De imp . Cn . Pomp . Livius B . 27 , 28 , 30 in Auswahl . 3 St .
Wiederholung und Erweiterung der Syntax . Wöchentliche Klassenarbeiten . 2 St . Helm¬
bold . — Vergil , Aen . II , IV , VI . Auswahl aus den Eclogen und Elegikern . 2 St . Zugwurst .

Griechisch 7 St . : Gelesen Xenophons Hellenika , B . I u . II , Herodot I u . II . Syntax nach Weber
u . Wiederholung des Verbums . Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit . — Homer , Odyssee
B . IX— XXIV mit Auswahl . Koch , seit Mich . Preuss .

Französisch 2 St . : Lektüre : Tableaux historiques du Moyen - äge ; Moliere , Le Bourgeois gen -
tilhomme . Grammatik : die Pronomina . Alle 3 Wochen eine Klassenarbeit . Zugwurst .

Hebräisch ( wahlfrei ) 2 St . : Grammatik . Übungen . Haus - und Klassenarbeiten . Schmiedel .
Geschichte und Erdkunde 3 St . : Rom . Geschichte vom 2 . pun . Kriege ab und Geschichte des

Mittelalters bis zu den Karolingern einschließl . Wiederholungen . — Erdkunde . Wieder¬
holung der aussereuropäischen Erdteile . Helmbold .

Mathematik 4 St . : Potenzieren , Radizieren , Logarithmieren . Gleichungen II . Grades mit einer
und 2 Unbekannten nebst Anwendungen . Proportionen beim Kreise . Quadratur und
Rektifikation des Kreises . Metrische Relationen am Dreieck . Harmonische Lage von
Punkten und Strahlen . Algebraische Geometrie . Hossfeld .

Physik 2 St . : Elektromagnetismus . Elektrodynamik . Induktion . Wärmelehre . Hossfeld .

Untersekunda .
Klassenlehrer : Herr Prof . Dr . Oesterheld , seit Michaelis Dr . Preuss .

Religionslehre 2 St . : Geschichte des Volkes Israel . Schmiedel .
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Deutsch 2 St . : Das Lied von der Glocke , Wilhelm Teil , Hermann und Dorothea , Minna von
Barnhelm und Voß ' Luise , teils in der Klasse , teils zu Hause gelesen . Übungen im
prosaischen und poetischen Vortrage . 10 Aufsätze . Flex .

Lateinisch 8 St . : Sallust , Jugurtha . Cicero in Catil . I , III , IV . Sprachlehre nach H . J . Müller ,
Latein . Schujgrammatik , Ausg . B , § 257 ff . Ostermanns Lateinisches Übungsbuch , IV 2 .
Wiederholungen aus Casus - , Tempus - u . Moduslehre . Wöchentliche Klassenarbeit . 6 St .
Oesterheld , seit Mich . Preuss . — Ovid , Metam . nach Siebeiis ' Auswahl , II 26 , 27 , 28 ,
29 , 30 . Vergil , Aeneis I u . II in Auswahl . Einige Abschnitte wurden auswendig gelernt .
2 St . Oesterheld , seit Mich . Fleischer .

Griechisch 7 St . : Arrians Anabasis in Auswahl ( Aufstand in Griechenland , Granikos , Halikarnass ,
Gordion , Issos , Tyros , Dareios ' Flucht u . Tod , Bessos ' Verfolgung u . Bestrafung , Philotas ,
Kleitos , Kampf mit Porös , Alexanders Tod ) . 3 Stunden . Wiederholung der Formenlehre .
Syntax des Nomens . Alle 14 Tage eine Klassenarbeit . 2 St . — Homer , Odyssee B . I
bis VIII mit Auslassungen . 2 St . Helmbold , seit Mich . Pressler .

Französisch 2 St . : Plötz : Kares Ausg . E , Kap . 31 — 50 . Wiederholungen , besonders der un -
regelmäß . Verben . Übungen im mündlichen Gebrauch der französ . Sprache . Im Sommer
alle 2 , im Winter alle 3 Wochen eine Klassenarbeit . Nicolai .

Geschichte und Erdkunde 3 St . : Geschichte des Orients und Griechenlands . Römische Ge¬
schichte bis zum ersten punischen Kriege . — Zusammenfassende Übersicht der ausser -
deutschen Länder Europas . Fleischer .

Mathematik 4 St . : Gleichungen I . Grades mit einer und mehreren Unbekannten . Proportionen .
Ähnlichkeit der Figuren ; Inhaltsberechnung geradliniger Figuren . Proportionen am Kreis .
Klassenarbeiten . Zimmermann .

Physik 2 St . : Anorganische Chemie . Die einfachsten Tatsachen aus der organischen Chemie .
Die Elektrizität im Gleichgewicht . Hossfeld .

Obertertia .
Klassenlehrer : Herr Prof . Dr . Nicolai .

Religionslehre 2 St . : Apostelgeschichte . Bilder aus der Kirchen - , besonders Missionsgeschichte .
Katechismus . Kirchenlieder . Schmiedel .

Deutsch 2 St . : Gedichte aus Evers und Walz , Deutsches Lesebuch , fünfter Teil , erklärt und
gelernt . Übungen im Vortrage . Lehre von der Wortbildung und den Bindewörtern im
Anschluss an Lesestücke aus dem Lesebuch . 11 Aufsätze . Nicolai .

Lateinisch 8 St . : Caesar , Bell . gall . VI . , 21 ff . VII . Sprachlehre nach H . J . Müller , Lat . Schul¬
grammatik , Ausg . B §§ 132 — 256 . Wiederholungen aus der Formen - und Kasuslehre .
Ostermanns Latein . Übungsbuch , Ausg . von H . J . Müller , Teil IV . Wöchentliche Klassen¬
oder Hausarbeiten . — Ovid , Metam . nach Siebeiis ' Auswahl Nr . 13 , 20 , 38 . Nicolai .

Griechisch 7 St . : Verbum mutum ( § 52 ff . ) , verbum liquidum , unthematische Konjugation , un¬
regelmässige Verba . Wiederholung der Formenlehre nach Webers griechischer Elementar¬
grammatik . Meurer , Griechisches Lesebuch II . Xenophon , Anabasis II — IV in Auswahl
Alle 14 Tage eine Klassenarbeit . Oesterheld , seit Mich . Preuss .

Französisch 3 St . : Plötz - Kares Übungsbuch Kap . 1 — 24 . Alle 14 Tage eine Klassenarbeit . Flex .
Geschichte2 St . : Deutsche Geschichte von 1555 bis zur Gegenwart . Oesterheld , seit Mich . Fleischer .
Erdkunde 1 St . : Deutschland und Mitteleuropa . Oesterheld , seit Mich . Fleischer .
Mathematik 3 St . : Multiplikation und Division , Zerlegung in Faktoren . Addition und Sub¬

traktion der Brüche . Kreislehre , I . Teil . Lehre von der Flächengleichheit . Konstruktions¬
aufgaben . Klassenarbeiten . Zimmermann .

Naturkunde 2 St . : Mineralienkunde . Geschichte der Entstehung und Umbildung der Erdober¬
fläche . Barth .

Stenographie ( wahlfrei ) 2 St . : Verkehrss .chrift nach Gabelsbergers System . Barth .
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Untertertia .
Klassenlehrer : Herr Prof . Dr . Zimmermann .

Religionslehre 2 St . : Im Sommerhalbjahr : Leben Jesu , im Winterhalbjahr vereint mit Ober¬
tertia . Schmiedel .

Deutsch ' 2 St . : Prosastücke und Gedichte aus dem deutschen Lesebuche von Evers und Walz ,
Teil IV behandelt , einige Gedichte gelernt ; das Wichtigste über die Form der Dichtungen .
Beugung des Verbums . 12 Aufsätze . Fleischer .

Lateinisch 8 St . : Caesar , Bell . gall . V , VI . Unvorbereitetes Übersetzen . Satzlehre des Nomens .
Wiederholung der Formenlehre . Wöchentliche Haus - oder Klassenarbeiten . Zimmermann .

Griechisch 7 St . : Sprachlehre nach Webers Grammatik § 1 — 57 . Lesestoff : Meurer , Griech .
Lesebuch I . Teil . Alle 14 Tage eine Klassenarbeit . Flex .

Französisch 3 St . : Französische Elementargrammatik nach Plötz ( Elementarbuch , II . Teil ) . Alle
14 Tage eine Klassenarbeit . Zugwurst .

Geschichte 2 St . : Deutsche Geschichte bis zum Augsburger Religionsfrieden . Fleischer .
Erdkunde 1 St . : Die außereuropäischen Erdteile . Fleischer .
Mathematik 3 St . : Dreieckskonstruktionen . Parallelogramm und Trapez . Addition , Subtraktion

und Multiplikation mit Buchstaben . Klassenarbeiten . Zimmermann .
Naturkunde 2 St . : Schwierigere Pflanzenfamilien . Die wichtigsten ausländischen Kulturpflanzen .

Übersicht über das Pflanzenreich . Bau des menschlichen Körpers . Bau der Gliedertiere .
Stachelhäuter , Pflanzen - und Urtiere . Uebersicht über das Tierreich . Barth .

Quarta .
Klassenlehrer : Herr Prof . Dr . Flex .

Religionslehre 2 St . : Die Entwickelung der jüdischen Religion an der Hand der geschichtlichen
Bücher des Alten Testaments ; Hiob . Zugwurst .

Deutsch 2 St . : Übungen im Lesen und Erzählen . Gedichte erklärt und gelernt . Einführung
in den Satzbau . Regelmäßige Aufsätze . Zugwurst .

Lateinisch 9 St . : Die Elemente der Syntax und Wiederholung der Formen . Mündliche Über¬
setzungen aus Ostermanns lateinischem Übungsbuch für Quarta . Wöchentlich eine Haus¬
oder Klassenarbeit . Flex .

Französisch 4 St . : Französische Elementargrammatik nach Plötz , Elementarbuch . Im W . - H .
wöchentliche schriftliche Übungsarbeiten . Zugwurst .

Geschichte 2 St . : Griechische und römische Geschichte nach Neubauer , Lehrbuch der Ge¬
schichte I . Teil . Nicolai .

Erdkunde 2 St . : Das außerdeutsche Europa . Nicolai .
Mathematik 2 St . : Die geometrischen Grundbegriffe . Lehre von den Parallelen . Kongruenz

der Dreiecke . Klassenarbeiten . Zimmermann .
Rechnen 2 St . : Die zehnteiligen Brüche . Einfache und zusammengesetzte Regeldetri . Zinsrech¬

nung . Allgemeine Rechnungen mit Prozenten , Gewinn - u . Verlustrechnung . Verteilungs¬
rechnung . Klassenarbeiten . Zimmermann .

Naturkunde 2 St . : Einfachere Pflanzenfamilien . Anleitung zum Bestimmen nach Linne . Kriech¬
tiere , Lurche , Fische , Weichtiere und Würmer . Barth .

Quinta .
Klassenlehrer : Herr Dr . Koch .

Religionslehre 2 St . : Christus , Paulus , Luther und die Kirche nach der biblischen Geschichte .
Zugwurst .
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Deutsch 3 St . : Übungen im Lesen , Erzählen und Deklamieren von Prosastücken und Gedichten
aus dem Lesebuche von Evers und Walz , Teil II . Lehre vom Satz und von den Satz¬
zeichen . Diktate , einige Aufsätze . Fleischer .

Lateinisch 9 St . : Wiederholung und Ergänzung der Formenlehre . Unregelmässige Verba . Aus¬
nahmen der Genusregeln . Accus , c . Inf . , Ablat . absol . , Particip . conjunct . u . a . Lesen
und Übersetzen nach Meurer , Lat . Lesebuch II . Wöchentliche Klassen - und Hausarbeiten .
Koch ; im Sommer erteilte 4 Stunden davon Fleischer .

Geschichte 2 St . : Thüringische Geschichte . Einzelne Abschnitte aus der deutschen Geschichte
bis 1871 . Fleischer .

Erdkunde 2 St . : Geograph . Grundbegriffe ; Länderkunde Mitteleuropas , insbesondere Deutsch¬
lands . Kartenzeichnen . Fleischer .

Rechnen 4 St . : Die gemeinen Brüche , einfache Regeldetri mit gemeinen Brüchen . Barth .
Naturkunde 2 St . : Beschreibung der einfachsten Pflanzenfamilien . Einheimische Säugetiere und

Vögel mit Heranziehung der hauptsächlichstenausländischen Vertreter . Beobachtung der
Witterungsverhältnisse Eisenachs . Barth .

Schreiben 2 St . : Das lat . und deutsche Alphabet . Ein - und mehrzeilige Vorschriften . Barth .

Sexta .
Klassenlehrer : Herr Dr . Heydenreich .

Religionslehre 3 St . : Biblische Geschichten des Alten Testaments nach Schäfer . Die zehn
Gebote mit Erklärung . Lieder und Sprüche gelernt . Barth .

Deutsch 3 St . : Lesen , Erklären und Wiedererzählen . von Stücken aus dem deutschen Lesebuch
von Evers und Walz , Teil I . Gedichte . Wöchentliche Diktate . Grundzüge der deutschen
Sprachlehre . Zugwurst .

Lateinisch 9 St . : Regelmässige Formenlehre nach dem Lesebuch von Meurer , Teil I , und der
Grammatik von Müller . Wöchentliche Klassen - und Hausarbeiten . Heydenreich .

Erdkunde 2 St . : Heimatkunde von Thüringen mit einer Einleitung über die Geographie im all¬
gemeinen . Zugwurst , seit Mich . Pressler .

Rechnen 3 St . : Die vier Grundrechnungsarten mit ganzen unbenannten , ein - und mehrfach
benannten Zahlen . Zeitrechnung . Einfache Regeldetri mit ganzen Zahlen . Barth .

Naturkunde 2 St . : Beschreibung einzelner Pflanzen und Tiere ( Säugetiere und Vögel ) . Fort¬
laufende Beobachtungen des Windes , Wetterglases und Wärmemessers . Barth .

Schreiben 2 St . : Das lateinische und deutsche Alphabet entwickelt aus den Grundzügen , ver¬
bunden zu Wörtern und kurzen Sätzen . Barth .

III . Stiftungen .
1 . Das Brotstipendium genossen der Unterprimaner Buhler , die Obersekundaner Alfred

Kallenbach und Rössger und der Untersekundaner Walter Hüttig ;
2 . Die Fuidaische Bücherstiftung der Obertertianer Rimbach und der Quintaner Ebert ;
3 . Das Asverusische Stipendium der Oberprimaner Pühn ;
4 . Das Storchsche der Quintaner Röttger ;
5 . Die Julius v . Eichel - Streibersche Stiftung der Unterprimaner Poebel und der Ober¬

tertianer Beck ;
6 . Das Wienersche Schulstipendium der Obersekundaner Nestler ;
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7 . Die Calmbergsche Stiftung die Primaner Schmiedel , Poebel , Weber , die Sekundaner
Orff , Blume , Hüttig ;

8 . Das Übersehe Stipendium der Oberprimaner Wuth ;
9 . Die Gräflich Elmptsche Stiftung der Primaner Pühn , der Sekundaner Walther , der

Tertianer Beck ;
10 . Das Görwitzische Stipendium der Operprimaner Pühn .
11 . Das Fürstliche Gymnasialstipendium erhielten die Primaner Schmiedel , Alfred

Wuth , Böttger , Poebel ; die Sekundaner Orff , Walther , Hüttig I , Rössger ; die Tertianer
Weber , Rimbach , Mohr , Lauer .

12 . Nach dem Vorschlage der Lehrerkonferenz wurde 22 Schülern teils eine ganze , teils eine
halbe Schulgeldfreistelle gewährt .

13 . Die Caesar Butschke - Stiftung wurde den Bestimmungen gemäss verwendet .
14 . Die Carl Otto Hensgen - Stiftung wurde nach der Bestimmung des Stifters am

10 . Mai an drei Obertertianer verteilt .
15 . Die Schreib - Preise erhielten die Quartaner Winkler u . Knieling , die Quintaner Hillardt

und Ebert , die Sextaner König und Henne .

IV . Sammlungen .
Die Carl Alexander - Bibliothek erhielt an Geschenken , für die die Bibliotheksverwaltung

ihren ehrerbietigsten und ergebensten Dank ausspricht :
1 . Von Seiner Königlichen Hoheit dem Grossherzog : Die Fortsetzung der Veröffentlichungen

des Allgemeinen Vereins für Deutsche Literatur : Kienze , Im Konzert . — Genthe , Samoa . —
Hörstel , Die Napoleonsinseln Korsika und Elba . — von Pflugk - Harttung , Splitter und Späne aus
Geschichte und Gegenwart .

Durch Ueberweisung der Grossherzoglichen Bibliothek in Weimar : Weltrich , Schillers Ahnen .
— Loening , Ueber Wurzel und Wegen des Rechts . — Graf , Gedanken über ein Carl August -
Museum in Weimar . — Pache , Geschichte des sächs . Landtagswahlrechts von 1831 — 1907 . —
Windelband , Kuno Fischer . — Conrad . . . Elster . . . Lexis . . . Loening , Handwörterbuch der Staats¬
wissenschaften . Bde . 1 — 5 . — Müller , Die Berliner Centenarfeier für Wilhelm den Großen . . . 1897 .
— Stockhorner von Starcin , Geschichte des Rittergutes Kalbsrieth und seiner Bewohner . — Wülcker ,
Die Verdienste der fruchtbringenden Gesellschaft um die deutsche Sprache . — Pintschovius ,
Schiller und Jena . Die Hamburg - Amerika - Linie im 6 . Jahrzehnt ihrer Entwicklung 1897 — 1907 . —
Grünhagen , Schlesien unter Friedrich dem Großen , 2 Bde . — Schultz , Schlesiens Kunstleben im
13 . und 14 . . . . im 15 . bis 18 . Jahrh . — Schultz , Beschreibung der Breslauer Bilderhandschrift
des Froissart . — Krebs , Französische Staatsgefangene in schlesischen Festungen . — Jungnitz ,
Geschichte der Dörfer Ober - und Nieder - Mois im Neumarkter Kreise . — Hebbel , Sämtliche Werke ,
Ausgabe von Werner , Bde . 3 — 9 . Hebbel , Briefe , 8 Bde . — Borkowsky , Das alte Jena und seine
Universität . — Zuwachs der Großherzogl . Bibliothek zu Weimar 1905 — 1907 .

Aus den Bibliotheken der „ Secundogenitur " und des „ Hauptfideikommisses des Großherzogl .
Hauses " wurde eine größere Zahl Bücher zur Verwaltung und Benutzung hierher überwiesen und
auch bewilligt , dass bis zu einem Rechnungsbetrage von 300 Mk . ungebundene Bücher gebunden
werden sollten .

2 . Von den Erben Ihrer Königlichen Hoheit der Verewigten Frau Großherzogin Sophie von
Sachsen : Goethes Werke , I , 42 2 , IV , 40 , 41 , 42 , 43 , 45 , 46 . — Dr . Martin Luthers Werke ,
kritische Gesamtausgabe , Bde . 18 , 34 J , 34 2 ,
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3 . Vom Großherzogl . Staatsministerium , Departement des Kultus : Abhandlungen der Kaiserl .
Leopold . Carol . Deutschen Akademie der Naturforscher , Bde . 73 , 87 . — Leopoldina , Amtliches
Organ . . . 43 . Heft . — Gedächtnisrede auf Joh . von Schröter . . . erster Rektor der Universität
Jena . . . — Klarmann , Geschichte der Familie von Kalb auf Kalbsrieth . — 4 Meßtischblätter
Weimarischen Gebietes . — Preußische Statistik . Das gesamte niedere Schulwesen im preußischen
Staate im Jahre 1906 . III . Teil . Die öffentlichen Volksschulen . — La Mara , Briefwechsel zwischen
Franz Liszt und Carl Alexander , Großherzog von Sachsen . — 350 jähriges Jubiläum der Univer¬
sität Jena . — Statistik der Unterrichts - und Erziehungs - Anstalten im Großherzogtum Sachsen . —
Reichsgesetzblatt . — Landtagsverhandlungen .

4 . Von der Königlich Bayerischen Akademie der Wissenschaften , philos . - philol . und histor .
Klasse , zu München : Sitzungsberichte 1907 , 3 . — Wecklein , Ueber die Methode der Textkritik
und die handschriftliche Ueberlieferungdes Homer . — Brentano , Die Entwickelung der Wertlehre .
— Pratz , Die Anfänge der Hospitaliter auf Rhodos . — Lehmann Neue Bruchstücke aus „ Wein¬
gartener " Itala - Handschriften . — Meiser , Studien zu Arnobius . — Muncker , Ueber einige Vorbilder
für Klopstocks Dichtungen .

5 . Von Herrn Oberschulrat Dr . Krumbholz in Weimar : Die ersten Fortbildungsschulen in
Weimarischen Landen ( 1790 — 1799 ) .

6 . Von der Goethe - Gesellschaft in Weimar : Schriften , Bde . 1 — 22 .
7 . Von Herrn Bibliothekar Dr . E . Weber in Kiel : Aristophanische Studien , von Hugo Weber .

Aus dem Nachlasse .
8 . Von Herrn Professor Dr . Flex : Zeitschrift für deutsche Mundarten , 1908 .
9 . Von Herrn Dr . Helmbold : Helmbold , Straßennamen und andere Ortsbezeichnungen

Eisenachs .
10 . Von verw . Frau Professor Dr . Kühn : Petermanns Geographische Mitteilungen , in 27

Jahrgängen ( 1864 — 1890) und 16 Ergänzungsheften .
11 . Von Herrn Verlagsbuchhändler Eifert in Eisenach : Kießling , Kurze Geschichte der Kirche

zu Farnroda an der Um . — Lohmann , Der Schmied in Ruhla . Schauspiel . — Bechstein , Sagen
von Eisenach und der Wartburg . — Hartmann , Leute von Eisenach , Gedicht . — Hoffmann , Der
Kampf der Sänger . — Reimchronik von Eisenach und der Wartburg , verfaßt durch Melchior Merten .

12 . Von Herrn Chefredakteur Ph . Kühner in Eisenach : Die Schulgemeinschaft Eisenachs mit
dem Staate . Von Ph . Kühner .

13 . Von verw . Frau Leutnant Kayser in Eisenach : „ Der Wandervogel " , Zeitschrift . Jahrg .
1907 . — Die Wandgemälde im Kaiserhaus zu Goslar .

Sehr bedeutenden und höchst dankenswerten Zuwachs erhielt die Bibliothek dadurch , dass
Herr Geh . Hofrat Dr . Weniger , Direktor des Wilhelm Ernst - Gymnasiums in Weimar , vordem
Direktor des hiesigen Gymnasiums , den größten Teil seines Besitzes an Büchern hierher schenkte .

Noch erstatten wir besonderen Dank dem Gemeinderat der Großh . . Residenzstadt Eisenach
für die Bewilligung eines Beitrages von Einhundert Mark .

Die Abteilung „ Wartburg - Bibliothek " ,
die einen wertvollen Besitz von über 400 Urdrucken lutherischer Schriften enthält , und über deren
Entstehung und Bedeutung die Jahresberichte von 1888f . , 1892 , 1902 f . , zu vergleichen sind , erhielt
folgende Geschenke :

1 . Von Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog : Anzeiger des Germanischen National¬
museums in Nürnberg , 1907 , 3 / 4 , 1908 , 1 , 2 , 3 .

2 . Von Herrn Schloßhauptmann Major von Cranach : Bericht über den X . Allgemeinen
Deutschen Bergmannstag zu Eisenach vom 9 . bis 12 . Sept . 1907 . — • Bach , Jahrbuch , 4 . Jahrg . ,
1907 , herausg . von A . Schering . — Viertes deutsches Bach - Fest in Chemnitz 3 . bis 5 . Okt . 1908 .
Fest - und Programmbuch . — J . S . Bachs Werke , Kantate No . 85 . Partitur . Klavierauszug mit

u *\ _
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Text . Brandenburg . Konzert No . 3 . Partitur . . . für Klavier zu 4 Händen . — Demiani , Sachs .
Edelsinn , S . - A . — Hollander , les guidons de Tolleresky - Hussards ( 1743 — 1758 ) . l ' etendard de
Royal - Cravattes ( 1758 ) . — Aus Cranachs Holzschnitten . Herausg . vom Jugendschriften - Ausschuß
des allgemeinen Lehrervereins Düsseldorf .

3 . Von Herrn Major von Ehrenthal in Heidelberg : von Ehrenthal , Die Waffensammlüng des
Fürsten Reuss j . L . in Schloss Osterstein , sowie die Gewehrkammer des Fürsten Reuss j . L . in
Schloss Schleif .

4 . Von Herrn Kirchenrat Walther in Weimar : Walther , Vom zweiten Wartburgfest . Eine
Pfingsterinnerung aus dem Jahre 1848 .

5 . Vou Herrn Geh . Oberforstrat Hubert in Erfurt : Geschichte des Post - und Telegraphen¬
wesens in dem Grossherzogtum Sachsen .

6 . Von Herrn Schriftsteller Kellermann in Weimar : Kellermann , Ein Dichter des Hunsrücks ,
R . Röhrig .

7 . Von Herrn Pastor Jaeger in Bethel - Bielefeld : Die Fünfte Eisenacher Konferenz 5 . 6 . 7 .
8 Juni 1906 in Eisenach . Bericht der Verhandlungen .

8 . Von Herrn VerlagsbuchhändlerSchaffnit in Düsseldorf : Doje , Der Held von Wittenberg
und Worms .

9 . Von der Buchhandlung M . Breslauer in Berlin : Breslauer , Dokumente frühen deutschen
Lebens . I . Reihe . Das deutsche Lied geistl . u . weltl . bis zum 18 Jahrhundert . Katalog III .

10 . Von Herrn Dr . B . Daun , Privatdozenten an der Herzogl . Tech . Hochschule zu Braun¬
schweig : Daun , Die Kunst des 19 . Jahrhunderts und der Gegenwart .

Für die naturwissenschaftliche Sammlung
wurden geschenkt : '

1 . Rohstoffe und Produkte der Porzellanfabrikation von Herrn Buchhalter Fleischmann ,
Gotha .

2 . 1 Seenadel , 1 Seestern , von Gebr . Nicolai , VI . V . d . Gym .
3 . 1 Papagei , Blaustion - Amazone , Gymn . Geyersbach , IV .
4 . J . Kagerah ' s Verlag technologischer Lehrmittel , Hamburg 1 Kasten : Die Gewinnung und

Verarbeitung der Kaffeebohne .
5 . 1 Stück Lava vom Heckla , geschenkt von Herrn Max Raebel , Componist in Drontheim .

Neuanschaffungen :
1 . Ein Einsiedlerkrebs mit 2 Seerosen ( Schlüter , Halle ) .
2 . Ein Hecht ( durchsichtig ) Natura Docht .

V . Lehrer .
Schmiedel , Professor , Klassenlehrer der Ib .

Ia Religion 2 St . Englisch 2 St . Hebräisch 2 St . (verb . mit Ib ) ,
Deutsch 3 St . Englisch 2 St . IIa Religion 2 St . Hebräisch 2 St .
lila Religion 2 St . (verb . mit Illb ) .

Dr . Zimmermann , Professor , Klassenlehrer der Illb .
IIb Mathematik 4 St . lila Mathematik 3 St . Illb Latein 8 St . Mathematik 3 St
Mathematik und Rechnen 4 St .

lb Religion 2 St .
IIb Religion 2 St .

IV
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lila Lat . 8 St . Deutsch 2 St . IV

3 . Dr . Fl ex , Professor , Klassenlehrer der IV .
IIb Deutsch 2 St . lila Franz . 3 St . Illb Griech . 7 St . IV Latein . 9 St

4 . Dr . Nicolai , Professor , Klassenlehrer der lila .
Ia Franz . 2 St . Ib Franz . 2 St . IIb Franz . 2 St ,
Geschichte und Erdkunde .

5 . Dr . Hossfeld , Professor , Klassenlehrer der Ia .
Ia Mathematik 4 St . Physik 2 St . Ib Mathematik 4 St . Physik 2 St . IIa Math . 4 St
Physik 2 St . IIb Physik 2 St .

6 . Dr . H e 1 m b o 1 d , Oberlehrer , Klassenlehrer der IIa .
Ia Lat . 7 St . Deutsch 3 St . Homer 1 St . Ib Horaz 2 St . IIa Lat 5 St . Gesch . 3 St .

7 . Dr . Heydenreich , Oberlehrer , Klassenlehrer der VI .
Ia Gesch . 3 St . Ib Lat . 5 St . Gesch . 3 St VI Lat . 9 St .

8 . Dr . K o c h , Oberlehrer , Klassenlehrer der V .
Ia Griech . 5 St . Ib Griech . 4 St . IIa Deutsch 3 St . V Latein 9

9 . Dr . Preuss , Oberlehrer , Klassenlehrer der IIb .
Ib Homer 2 St . IIa Griech . 7 St . IIb Latein 6 St . lila Griech . 7

10 . Zugwurst , wissenschaftlicher Hilfslehrer .
IIa Franz . 2 St . Vergil 2 St . Illb Franz . 3 St . IV Franz . 4 St . Deutsch 2 St . Religion
2 St . V . Religion 2 St . Deutsch 3 St .

11 . Fleischer , wissenschaftlicher Hilfslehrer .
IIb Lat . 2 St . Gesch . 3 St . lila Gesch . u . Erdkunde 3 St . Illb
und Erdkunde 3 St . V Deutsch 3 St . Geschichte und Erdkunde

12 . Dr . Pre ssler , Candidat .
IIb Griech . 7 St . VI Erdkunde 2 St .

13 . Barth , Elementarlehrer .
lila Naturkunde 2 St . Stenographie 2 St .
V Rechnen 4 St . Naturkunde 2 St . Schreiben 2
Naturkunde 2 St . Schreiben 2 St . Turnen 2 St .

St .

St .

Deutsch 2
4 St .

St . Gesch .

Illb Naturkunde 2 St . IV Naturkunde
St . VI Religion 3 St . Rechnen

St .
St .

Ausserordentliche Lehrer .
Grossherzogliche Zeichenschule : Direktor Professor Kugel . Zeichenunter¬

richt in den drei untersten Klassen , je 2 St .
Musikdirektor Rinkens . Gesangunterricht in allen Klassen 4 St .
Lehrer Bergfeld Turnlehrer . Turnunterricht in I bis V zusammen 6 St . Turnspiele 2 St .
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VI . Verzeichnis
der eingeführten Lehr - und Hülfsbücher .

Die beigefügten Preise beziehen sich auf gebundene Exemplare .

Ji & dz> h
In Ober - Prima .

Plötz - Kares , franz . Uebungsbuch E 2 75
Die heilige Schrift mit Apokryphen Hausknecht , the English Student. 3 50
Gesangbuch Hercher , Lehrbuch der Geometrie für
Mehlhorn , Grundriß der protestantisch . Gymnasien A I und II zusammen 2 70

Religionslehre 1 — Reidt , Aufgabensammlung aus der
Noack , kirchengeschichtl . Lesebuch 2 50 Arithmetik und Algebra 3 25
Hollenberg , hebr . Schulbuch und Schlömilch , Logarithm . und trigonom .

Grammatik S — Tafeln l 30
Weber , Elemente d . lateinischen Syntax i 2 — Poske , Oberstufe der Naturlehre 4 —
Weber , griechische Grammatik 2 0 Putzger , historischer Atlas et

O —
Hopf u . Paulsiek , Lesebuch f . Prima 3 30 Seydlitz , Geographie , Ausg . D Heft 7 --- 80
Regeln - und Wörterverzeichnis — 15 Diercke und Gaebler , Schulatlas 7 —
Plötz - Kares , franz . Sprachlehre 1 60 Sering , Chorbuch 1 80
Hercher , Lehrbuch d . Geometrie Ausg .

A für Gymn . , Heft III 1 80
Reidt , Aufgabensammlung aus der

Arithmetik und Algebra 3 25 In Ober - Sekunda .
Schlömilch , Logarith . Tafeln
Poske , Oberstufe der Naturlehre

1
4

30
40 Die heilige Schrift mit Apokryphen

Gesangbuch
Mehlhorn , Die Bibel
Hollenberg , hebr . Schulbuch und

Grammatik
Müller , Latein . Schulgramm . , Ausg . B
Ostermann - Müller , Latein . Uebungsb .

Ausg . A IV . Teil 2 Abt .
Weber , griechische Grammatik

Neubauer , Lehrbuch der Geschichte
IV und V . 2 . — und 2 . 40 , beide
zusammen

Putzger , historischer Atlas
Seydlitz , Geographie Ausgabe D Heft 7
Diercke und Gaebler , Schulatlas
Sering , Chorbuch

i
0
7
1

80

80

1

3
2

2
2

60

80
Hopf und Paulsiek , Lesebuch , heraus¬ 2 50

In " Unter - Prima . gegeben von Scheel für IIa 2 —
Plötz - Kares , franz . Sprachlehre S 1 60

Die heilige Schrift mit Apokryphen Plötz - Kares , Uebungsbuch Ausg . E 2 75
Gesangbuch Tableaux historiques du moyen - äge
Lohmann - Netoliczka , Lehrbuch der ( Sammlung Goebel Bd . 25 ) 1 05

Kirchengeschichte 2 30 Reidt , Aufgabensammlung aus der 1!
Noack , kirchengeschichtl . Lesebuch 2 50 Arithmetik und Algebra 3 25
Hollenberg , hebr . Schulbuch und Schlömilch , Logarithm . und trigonom .

Grammatik 3 — Tafeln 1 30
Müller , Latein . Schulgrammatik 2 60 Hercher , Lehrbuch der Geometrie A I 1 60
Ostermann - Müller , Lat . Uebungsbuch Poske , Oberstufe der Naturlehre 4 —

V . Teil 3 — Neubauer , Lehrbuch der Geschichte III 2 —
Weber , griechische Grammatik 2 80 Putzger , historischer Atlas 3 —
Hopf und Paulsiek , Lesebuch für Prima 30 Seydlitz , Geographie Ausg . D Heft 3 — 85
Regeln - und Wörterverzeichnis 15 Diercke und Gaebler , Schulatlas 7 —
Plötz - Kares , franz . Sprachlehre 1 60 Sering , Chorbuch 1 80
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In Unter - Sekunda .
Die heilige Schrift mit Apokryphen
Gesangbuch
Mehlhorn , Die Bibel
Müller , Latein . Schulgrammatik , Ausg B
Ostermann - Müller , Latein . Uebungsb .

. Ausg . A IV . Teil , 2 Abt .
Autenrieth , Wörterbuch zu Homer
Weber , griechische Grammatik
Regeln - und Wörterverzeichnis
Plötz - Kares , franz . Sprachlehre
Plötz - Kares , franz . Uebungsbuch Ausg . E
Hercher , Lehrbuch derGeometrie Ausg .

A Heft I
Reidt , Aufgabenslg . a . d .Arithm . u .Algebra
Neubauer , Lehrbuch der Geschichte ,

III . Teil
Putzger , historischer Atlas
Seydlitz , Geographie Ausgabe D Heft 5
Diercke und Gaebler , Schulatlas
Sering , Chorbuch

In Ober - Tertia .
Die heilige Schrift mit Apokryphen
Gesangbuch
Nicolai , Katechismus , Ausgabe für

Gymnasien
Ostermann - Müller , latein . Uebungsbuch

für Tertia , neue Ausgabe
Müller , Latein . Schulgrammatik , Ausg . B
Weber , griechische Grammatik
Meurer , griechisches Lesebuch II
Evers und Walz , Deutsches Lesebuch

Bd . IV
Regeln - und Wörterverzeichnis
Plötz - Kares , franz . Sprachlehre
Plötz - Kares , franz . Uebungsb . Ausg . E
Hercher , Lehrbuch der Geometrie Ausg .

A , H . I
Reidt , Aufgabensammlung aus der

Arithmetik und Algebra
Neubauer , Lehrbuch der Geschichte

IL Teil
Putzger , historischer Atlas
Seydlitz , Geographie , Ausg . D Heft 4
Diercke und Gaebler , Schulatlas
Sering , Chorbuch

Ji 4

1
2 60

2
3 60
2 80

15
1 60
2 75

1 60
3 25

2 __
3 —

90
7 —
1 80

1 10

2 40
2 60
2 80
1 80

3 „ ___

15
1 60
2 75

1 60

3 25

3 __
3 —
1 —
7 —-
1 80

ji 4
In Unter - Tertia .

Die heilige Schrift mit Apokryphen
Gesangbuch .
Nicolai , Katechismus , Ausgabe für

Gymnasien 1 10
Müller , Latein . Schulgrammatik , Ausg . B 2 60
Ostermann - Müller , Latein . Uebungs¬

buch f . Tertia , neue Ausgabe 2 40
Meurer , griechisches Lesebuch I 2 —
Weber , griechische Grammatik 2 80
Evers und Walz , deutsches Lesebuch

Bd . IV , Teil 1 2 60
Regeln - und Wörterverzeichnis - 15
Plötz - Kares , Elementarbuch der franz .

Sprache Ausgabe E 2 30
Hercher , Lehrbuch der Geometrie für

Gymnasien , Ausg . A , Heft I 1 60
Reidt , Aufgabensammlung aus der

Arithmetik und Algebra 3 25
Neubauer , Lehrbuch der Geschichte

II . Teil 3 —
Putzger , historischer Atlas 3 —
Seydlitz , Geographie Ausgabe D Heft 3 85
Diercke und Gaebler , Schulatlas 7 ---
Sering , Chorbuch 1 80

In Quarta .
Gesangbuch
Nicolai , Katechismus für Gymnasien 1 10
Schaefer und Krebs , bibl . Lesebuch ,

Ausgabe B 1 10
Müller , Latein . Schulgrammatik , Ausg . B 2 60
Ostermann - Müller , Lat . Uebungsbuch

für Quarta , Ausgabe A 2 40
Evers und Walz , deutsches Lesebuch

Bd . III 2 40
Regeln - und Wörterverzeichnis — 15
Plötz - Kares , Elementarbuch der franz .

Sprache Ausgabe E 2 30
Hercher , Lehrbuch der Geometrie für

Gymnasien Heft I 1 60
Schellen , Rechen - Aufgaben I 2 50
Neubauer , Lehrb . der Geschichte I . Teil 1 60
Putzger , historischer Atlas 0 . ' ■■—

Seydlitz , Geographie , .Ausgabe D Heft 2 — . 50
Lüddecke und Haack , deutscher Schul -

atlas , kleine Ausgabe 1 60
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jt . 4> Jk A
In Quinta . Meurer , Latein . Uebungsbuch für Sexta 1 50

Gesangbuch Evers und Walz , deutsches Lesebuch
Nicolai , Katechismus für Gymnasien 1 10 Bd . I 2 —
Schaefer , bibl . Geschichte 1 10 Regeln - und Wörterverzeichnis — 15
Müller , Latein . Schulgrammatik , Ausg . B 2 60 Schellen , Rechen - Aufgaben I 2 50
Meurer , Latein . Lesebuch IL Teil 1 90 Lüddecke und Haack , deutscher Schul¬
Evers und Walz , deutsches Lesebuch atlas , kleine Ausgabe 1 60

Bd . II 2 20 Becker und Kriegeskotten , Schulchor¬
Regeln - und Wörterverzeichnis — 15 buch ( I . Teil ) -— 60
Schellen , Rechen - Aufgaben I / 2 50
Putzger , historischer Atlas 3 —
Seydlitz , Geographie Ausgabe D Heft I __ 60 Als Lexika werden in den oberen
Lüddecke und Haack , deutscher Schul - Klassen empfohlen :

atlas , kleine Ausgabe 1 60 Lateinisch : Menge , Latein . - deutsches
Becker und Kriegeskotten , Schulchor¬ Schulwörterbuch , geb . 8 __

buch für Quinta ( II . Teil ) — 80 oder Heinichen , 2 Bände 14 —
Griechisch : Benseler - Kaegi 8 —

In Sexta . oder Menge , griechisch - deutsches
Gesangbuch Schulwörterbuch , geb . 8 —
Nicolai , Katechismus für Gymnasien 1 10 Französisch : Mozin - Peschier 7 50
Schaefer , bibl . Geschichte 1 10 oder Sachs - Villatte in 1 Bd . geb . 15 —
Müller , Latein . Schulgrammatik , Ausg . B 2 60 2 Bde . geb . 16 —

Oberprima .
1 . Alfred Wuth a . Eisenach .
2 . . Walther Schmiedel a . . Eisenach .
3 . Fritz Biedermann a . Berka a . W .
4 . Alfred Backhauß a . Eisenach .
5 . Fritz Pühn a . Dankmarshausen .
6 . Eugen Schau a . Eisenach .
1 . Walther Bube a . Eisenach .
S . Rudolf Rothschuh a . New - York .
9 . Ludwig Wuth a . Meibom .

10 . Kurt Jaehler a . Eisenach .
11 . Werner Alvo v . Alvensleben aus

Eisenach .
12 . Heinrich Wiesel , a . Langewiesen

( Schwarzb . - Sondersh .)
13 . Walther Glaser a . Qeorgenthal .
14 . Otto Rothe a . Weimar .
15 . Ferdinand Krapf a . Nesselröden .
IG . Friedrich Krug a . Eisenach .

Unterprima .
1 . Arno Volland a . Gerstungen .
2 . Erich Drörner a . Eisenach .

VII . Schulerverzeichnis .
3 . Hellmut Flick a . Bisenach .
4 : Walter Bauer a . Eisenach .
5 . Theodor Foltz a . Eisenach .
6 . Eberhard Bornemann a . Eisenach .
7 . Artur Böttger a . Eisenach .
8 . Hugo Pöbel a . Eisenach .
i ). Walter Zimmermann a . Eisenach .

10 . Julius Weber a . Eisenach .
11 . Wilhelm Stölten a . Gerstungen .
12 . Gerhard Schulze a . Eisenach .
13 . Paul Buhler a . Rastenberg .
14 . Frank Aschmann a . Eisenach .
15 . Kurt Wassermann a . Eisenach .
16 . Werner Falckenthal a . Gross -

Lichterfelde .
17 . Karl Kallenbach a . Eisenach
18 . Hans Helferich a . Eisenach .
19 . Werner von Ravenau a . Eisenach .

Obersekunda .
1 . Otto Orff a . Eisenach .
2 . Hellmut Schenk a . Eisenach .
3 . Karl Kallenbach a . Eisenach .

4 . Siegfried Kuhn a . Eisenach .
5 . Walter Stück a , Ilmenau .
(i . Hellmut Walther a . Eisenach .
7 . Julius Wolf a . Eisenach .
8 . Eberhard Borsche a . Eisenach .
9 . Dankwart Nestler a . Eisenach .

10 . Erich Seel a . Großenbehringen .
11 . Hermann Fürbringer a . Eisenach .
12 . Alfred Rößger a . Eisenach .
13 . Hans Nadbyl a . Eisenach
14 . Vincenz von Alvensleben a .

Eisenach .
15 . Franz Schwartz a . Creuzburg .
16 . Erwin Schwartz a . Creuzburg .
17 . Fritz Blume a . Eisenach .
18 . Paul Hess a . Gotha .
19 . Franz Kolwitz a . Seidorf im

Riesengebirge .
20 . Oskar Schmidt a . Eisenach .
21 . Erich Fackenheim a . Eisenach .

Untersekunda .
1 . Werner Mittenzwey a . Eisenach .
2 . Alfred Beck a . Eisenach .
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8 . Arno Bliedner a . Eisenach .
4 . Lothar Habersang a . Eisenach .
5 . August Müller a . Barchfeld .
6 . Manfred Meyer a . Eisenach .
7 . Walter Hüttig a . Mosbach .
8 . Fritz Hüttig a . Mosbach .
9 . Hugo Neumeister a . Salzungen .

10 . Lothar Kahle a . Eisenach .
11 . Wolf gang Fiek a . Eisenach .
12 . Robert Böger a . Bischofroda .
13 . Heinrich Saal a . Eisenach .
14 . Fritz Körner a . Eisenach .
15 . Alfred Müller a . Eisenach .
16 . Paul Stuhlmann a . Eisenach .
17 . Max Grünbaum a . Eisenach .
18 . Friedrich Bornemann a . Eisenach .
19 . Felix Hüther a . Eisenach .
20 . Martin Casparius a . Neuwedel .
21 . Karl Möbius a . Eisenach .
22 . Alfred Möller a . Eisenach .
23 . Artur Spies aus Eisenach .
24 . Max Renner a . Tiefenort .
25 . Werner Kahle a . Eisenach .
26 . Hermann Buddensieg a . Eisenach .
27 . Erich Schäfer a . Berka a . d . W .
28 . Werner Müller a . Groß -Tabarz .

Obertertia .
1 . Georg Zinn a . Eisenach .
2 . Rudolf Rüger a . Eisenach .
3 . Rolf Schenk a . Eisenach .
4 . Erich Stoppert a . Eisenach .
5 . Rudolf Drube a . Eisenach .
6 . Otto Krug a . Eisenach .
7 . Emil Krug a . Eisenach .
8 . Otto Flex a . Eisenach .
9 . Otto Weber a . Eisenach .

10 . Fritz Beck a . Schmalkalden .
11 . Otto Klüber a . Eisenach .
12 . Ludwig Keibel a . Eisenach .
13 . Arno Lauer a . Eisenach .
14 . Edwin Feistkorn a . Eisenach .
15 . Ernst Otto a . Eisenach .
16 . Edwin Mohr a . Mihla .
17 . Paul Kühnreich a . Eisenach .
18 . Johannes Rimbach a . Gehaus .
19 . Otto Ortweiler a . Steinschönau

i . Böhmen .
20 . Artur Müller a . Hötzelsroda .
21 . Kaspar Altenbrunn a . Wartha .
22 . Werner Dietel a . Eisenach .
23 . Balduin Baumbach a . Mihla .
24 . Eduard Möckel a . Eisenach .
25 . Adolf Mönch a . Eisenach .
26 . Erich Herrmann a . Eisenach .
27 . Hans Fiek a . Eisenach .
28 . Erich Ackermann a . Eisenach .
29 . KurtWeitemeyera .Wolfsbehringen .
30 . Paul Kerner a . Eisenach .
31 . Hans Günther a . Eisenach .
32 . Karl Krüger a . Eisenach .
33 . Hans Böninger a . Farnroda .

34 . Hans Nonne a . Schlotheim .
35 . Konrad v . Wedemeyer a . Eisenach .
36 . Walter Brodrecht a . Seebach .
37 . Karl Walter a . Eisenach .
38 . Walter Großkopf a . Eisenach .

Untertertia .
1 . Hans Feistkorn a . Eisenach .
2 . Karl Gerlach a . Eisenach .
3 . Alfred Pfeiffer a . Eisenach .
4 . Richard Kittel a . Eisenach .
5 . Rudolf Denhardt a . Eisenach .
6 . Gotthard Müller a . Barchfeld .
7 . Richard Spies a . Eisenach .
8 . Walter Eberhardt a . Eisenach .
9 . Friedrich Bergner a . Eisenach .

10 . Hermann Loheyde aus Eisenach .
11 . Artur Klebe a . Eisenach .
12 . Hans Schenk a . Eisenach .
13 . Karl Schmid - Burgk a . Eisenach .
14 . Julius Neuhaus a . Herleshausen .
15 . Werner Stiebel a . Eisenach .
16 . Karl Köhler a . Schwarzhausen .
17 . Julius Neuhaus a . Herleshausen .
18 . Max Scheiding a . Eisenach .
19 . Ernst Buddensieg a . Eisenach .
20 . Felix Barth a . Eisenach .
21 . Karl Friedrich Mittenzwey

a . Eisenach .
22 . Franz Pistor a . Eisenach .
23 . Friedrich Paulssen a . Eisenach .
24 . Edmund v . Massenbach a .

Eisenach .
25 . Joachim Bornemann a . Eisenach .
26 . Paul Weiser a . Neustadt a . O .
27 . Hermann Schmiedel a . Eisenach .
28 . Ludwig Pistor a . Eisenach .
29 . Albert Kritzmann a . Eisenach .
30 . Fritz Wachtel a . Eisenach .
31 . Leo Fiesinger a . Eisenach .
32 . Martin Volland a . Gerstungen .
33 . Hans Ludwig a . Eisenach .
34 . Werner Brodrecht aus Seebach .
35 . Karl Nölker aus Holzhausen .

Quarta .
1 . Hermann Hoßfeld a . Eisenach .
2 . Werner Stöhr a . Eisenach .
3 . Ernst Achim v . Arnim a . Eisenach .
4 . Bruno Gittner a . Eisenach .
5 . Albert Geyersbach a . Eisenach .
6 . Walter Bohl a . Eisenach .
7 . Walter Hissbach a . Eisenach .
8 . Heinrich Friderici a . Eisenach .
9 . Rudolf Trebing a . Eisenach .

10 . Robert Gunkel a . Eisenach .
11 . Heinr . Burgemeister a . Eisenach .
12 . Günther Rausch a . Treffurt .
13 . Adolf Rothe a . Eisenach .
l4 . ; Erich Gunkel a . Eisenach .
15 . Paul Knieling a . Bad Liebenstein .
16 . Martin Wolff a . Eisenach .

17 . Erich Arnold a . Herda .
18 . Heinrich Winkler a . Eisenach .
19 . Fritz Herbst a . Eisenach .
20 . Erwin Höfer a . Mechterstedt

b . Eisenach .
21 . Erich Schniz a . Eisenach .
22 . Alwin Fehr a . Eisenach .
23 . Karl Born a . Eisenach .
24 . Friedrich Reinhard a . Creuzburg .
25 . Werner Eberhard a . Eisenach .
26 . Edgar Seifart a . Eisenach .
27 . Julian v . Padechowicz a . Eisenach .
28 . Franz Wietz a . Eisenach .
29 . Ernst Steinberg a . Eisenach .
30 . Robert Forkardt a . Eisenach .
31 . Walter Köhler a . Wilhelmsthal .
32 . Hans Wiersdorf a . Eisenach .
33 . Georg Friedrich von Hopffgarten

a . Eisenach .
34 . Karl Schuchardt a . Eisenach .
35 . Erich Kämmerer a . Eisenach .

Quinta .
1 . Walter Hillardt a . Eisenach .
2. Herbert Walther a . Eisenach .
3 . Berthold von Massenbach a .

Eisenach .
4 . Werner Müller a . Eisenach .
5 . Fridtjof Schenk a . Eisenach .
6 . Gerhard Wallmeyer a . Eisenach .
7 . Werner Nicolai a , Eisenach .
S . Karl Ebert a . Eisenach .
9 . Ludwig v . Waldowski a . Eisenach .

10 . Feodor Röttcher a . Eisenach .
11 . Walter v . Weissenborn a . Eisenach .
12 . Fritz Lange a . Eisenach .
13 . Kurt zum Felde a . Eisenach .
14 . Hans Mentzel a . Eisenach .
15 . Karl Marquard a . Eisenach .
16 . Herbert Born a . Eisenach .
17 . Ernst Marquard a . Eisenach .
18 . Wolf gang von Schutzbar a . Hohen -

haus b . Nesselröden .
19 . Emil Denhardt a . Eisenach .
20 . Erich Lind a . Eisenach .
21 . Manfred Neuhaus a . Herleshausen .
22 . FriedrichHandschumacher a .Ruhla .
23 . Walter Hob mann a . Hötzelsroda .
24 . Rudolf Lachwitz a . Eisenach .
25 . Ernst Gerstung a . Hötzelsroda .

Sexta .
1 . Kurt Rothschuh aus Eisenach .
2 . Paul Henne a . Eisenach .
3 . Kurt Tichauer aus Eisenach .
4 . Heinrich Helmbold aus Eisenach .
5 . Hans Nicolai aus Eisenach .
6 . Elimar Schiemann aus Eisenach .
7 . Werner König aus Eisenach .
8 . Fritz Otto aus Eisenach .
9 . Otto Strauss aus Eisenach .
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10 . Ernst Dietrich zum Felde aus
Eisenach .

11 . Rolf Joachimi a . Eisenach .
12 . Alois Ebert a . Eisenach .
13 . Fritz Döhrer a . Eisenach .
14 . Walter Barth a . Eisenach .
15 . Heinrich v . Massenbach a .

Eisenach .

Ifi . Paul Pfeiffer a . Eisenach .
17 . Robert Frauendorf a . Eisenach .
18 . Heinrich Gross a . Eisenach .
19 . Walter Bierschenk a . Eisenach .
20 . Ludwig Grünbaum a Eisenach .
21 . Fritz Hartz a . Neuenhof a . W .
22 . Otto Pfeiffer a . Eisenach .
23 . Paul Gonnermann a . Eisenach .

24 . Paul Schuchardt a . Eisenach .
25 . Herbert Kobelinski a . Eisenach .
26 . Alfred Jünger a . Eisenach .
27 . Werner Bierschenk aus Eisenach .
28 . Hans Georg v . Arnim a .

Eisenach .

Bei Beginn des Schuljahres 190S /O9 besuchten 242 Schüler das Gymnasium ; im Laufe des
Schuljahres gingen ausser den Abiturienten 17 Schüler ab und 4 traten neu ein . Die Schüler¬
zahl betrug daher gegen Ende des Schuljahres '229 . Ausserdem gingen nach bestandener Reife¬
prüfung folgende Oberprimaner ab :

1 . Werner Alvo von Alvensleben , geb . 1 . August 1889 , will Rechtskunde studieren .
2 . Alfred Backhauss , geb . 13 . August 1891 , will Rechtskunde studieren .
3 . Walther Bube , geb . 1 . November 1890 , will Rechtskunde studieren .
4 . Walther Glaser , geb . 8 . Mai 1889 , will Offizier werden .
5 . Friedrich Krug , geb . 12 . März 1888 , will Offizier werden .
6 . Fritz Pühn , geb . 3 . Februar 1890 , will klassische Philologie studieren .
7 . Otto Rothe , geb . 1 . April 1887 , will Opernsänger werden .
8 . Rudolf Rothschuh , geb . 20 . April 1889 , will Rechtskunde studieren .
9 . Eugen Schau , geb . 27 . Februar 1891 , will Mathematik studieren .

10 . Walther Schmiedel , geb . IS . August 1890 , will Germanistik studieren .
11 . Heinrich Wiesel , geb . 23 . März 1890 , will Landwirt werden .
12 . Alfred Wuth , geb . 26 . April 1891 , will klassische Philologie studieren .
13 . Ludwig Wuth , geb . 25 . August 1888 , will Germanistik studieren .

VIII . Mitteilungen .
Nach § 8b der Schulordnung ist eine Befreiung vom Turnunterricht nur gegen Vorlegung

eines ärztlichen Zeugnisses zulässig , wonach die Gesundheit des Schülers eine Teilnahme nicht
ratsam erscheinen Iässt . Bei der hohen Bedeutung des Turnunterrichtes für die körperliche Aus¬
bildung nicht minder , als für die Kräftigung des Willens , ist den Eltern entschieden anzuraten ,
eine solche Befreiung ihrer Söhne vom Turnunterricht nur in den allerdringendsten Fällen zu er¬
wirken und in den Fällen , wo Geräteübungen nicht ratsam erscheinen , sie wenigstens an den
Freiübungen und Turnspielen teilnehmen zu lassen .

Gesuche um Befreiung von Schulgeld sind spätestens bis zum 19 . April schriftlich an die
Direktion einzureichen .

E i s e n a c h , den 20 . März 1909 .

Der Direktor
des Grossherzoglichen Karl Friedrich - Gymnasiums .

i . V . : Dr . H . F r er ich s .
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